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extremen Seite gehört, zu den ſogenannten Abolitioniſten, welche in dem 
Rufe ſtehen, den Krieg nicht zur Erhaltung der Union, ſondern zur 
Abſchaffung der Sklaverei zu führen. 

Die Elemente, welche gegenwärtig die republikaniſche Partei zuſam⸗ 
menſetzen, ſind weit mannichfaltigerer Art als die Beſtandtheile der 
Demokratie. Denn außer der eben erwähnten, am weiteſten nach links 
gegangenen Kriegsdemokratie (die meiſten namhaften Generale der 
Unionsarmee, wie Burnſide, Butler, Grant, Roſenkranz ꝛc. find alle 
Demokraten) hat die republikaniſche Partei alle frühern Old⸗line⸗Whigs, 
die immer für eine ſtarke Centralgewalt geſtimmt haben, ſo wie die 
extreme Partei der früheren eigentlichen Abolitioniſten an ſich gezogen. 
Die meiſten Stimmführer dieſer letzteren, die früher Disunioniſten wa⸗ 
ren und die Conſtitution nicht anerkennen wollten, weil und ſolange 
dieſe die Sklaverei zu Recht beſtehend anerkenne, haben ſich der repu⸗ 
blikaniſchen Partei angeſchloſſen, wohl ſehend, daß auf dieſem Wege ihre 
Zwecke am beſten gefördert werden. Das Gros dieſer Partei beſteht 
unzweifelhaft aus den gebildeteren Klaſſen des Volks, denen es ſowohl 
mit Erhaltung und Wiederherſtellung der Union als auch mit der Ueber⸗ 
zeugung ernſt iſt, daß dieſer Zweck dauernd und erfolgreich nur durch 
vollſtändige Beſeitigung der Sklaverei erreicht werden könne. Die Prin⸗ 
cipien dieſer Partei haben ſich in den unlängſt ins Leben getretenen 
Loyal⸗Union⸗Leagues verkörpert, von denen es wiederum zwei Arten, 
eine radikalere und eine gemäßigtere, giebt. Die Organiſationen der 
Partei ſind weſentlich im Hinblick auf die künftigen Wahlen erfolgt, 
bei denen ſie ihre Hauptthätigkeit entfalten und ihren Hauptnutzen ſchaf⸗ 
fen werden. Denn bei den Wahlen iſt Organiſation und Disciplin ſo 
nothwendig und erfolgreich, wie bei den Armeen. Bisher haben die 
Unions⸗Leagues nur eine ſehr geringe praktiſche Wirkſamkeit entwickelt, 
außer Maſſenverſammlungen und obligater Wortmacherei haben wir 
keine Thaten von denſelben ausgehen ſehen. 


Als die ſtillſchweigenden Häupter und einſtigen Präſidentſchaftscan⸗ 
didaten der beiden Hauptfractionen der republikaniſchen Partei kann 
man für die radicalere den jetzigen Schatzſekretär Salomon Chaſe, für 
die gemäßigte den jetzigen Staatsſekretär Seward betrachten. Die 
Unions⸗Leagues umfaſſen aber durchaus nicht die Mehrzahl der Repu⸗ 
blikaner, vielmehr find fie. bei einem großen Theil derſelben in Mißcredit. 
Namentlich haben ſich die Deutſchen faſt ganz fern von ihnen gehalten, 
und hier iſt es Zeit, des ſogenannten deutſchen Elements näher zu ge⸗ 
denken. Wer den deutſchen Charakter kennt, wird kaum erwarten, daß 
die Deutſchen Nordamerika's eine Einheit bilden. Dies iſt auch ſo 
wenig der Fall, daß ſie vielmehr geradezu in allen Farben ſchillern 


Fühlhoͤrner betrachten kann, mit denen die Parteien ihre Umgebung 
und gegenſeitige Stärke auskundſchaften. 


Die beiden Hauptlager der Parteien ſind natürlich noch immer das 
demokratiſche und das republikaniſche; aber in beiden haben ſich im 
Laufe der letzten Zeit mancherlei Scheidungen, Zerklüftungen und theil⸗ 
weiſe Neugeſtaltungen ereignet, welche ins Auge gefaßt werden müſſen. 
Um mit der älteren und in gewiſſem Sinne noch immer nationalen 
Partei, der demokratiſchen, den Anfang zu machen, ſo gewährt uns 
dieſe im Augenblick das Bild entſchiedener Desorganiſation, ohne daß 
wir jedoch daraus auf deren wirklichen Zerfall ſchließen dürften, weil 
ſie, auf den breiteſten Unterlagen beruhend und von den Erinnerungen 
einer ſiegreichen Vergangenheit getragen, genug Keime der Wiederbe⸗ 
lebung in ſich trägt. Was im Augenblick den Anſchein der Desorga⸗ 
niſation in dieſe Partei gebracht hat, iſt die demagogiſche Fraction der⸗ 
ſelben, welche unter der Leitung des ſchlauen und unternehmenden 
Exmayors von Newyork, Fernando Wood, unverhohlen als Friedens⸗ 
partei auftritt. Sie erklärt den Krieg gegen den Süden nicht nur als 
unionzerſtörend, ſondern auch als inconſtitutionell und macht offene 
Oppoſition gegen die Regierung und alle Maßregeln zur gewaltſamen 
Unterdrückung der Rebellion. Sie behauptet die eigentliche Partei der 
Erhaltung der Union zu ſein, und ſie will angeblich deren 
Wiederherſtellung in der alten Weiſe, d. h. mit allen möglichen 
Conceſſtionen an und Garantien für die herrſchende Gewalt im Süden, 
mit anderen Worten eine nordamerikaniſche Union mit ſüdlichen Inſti⸗ 
tutionen und unzweifelhafter Hegemonie der Sklavenmacht. Wir be: 
tonten oben das Wort angeblich, denn es iſt keinesweges ausgemacht, 
ob die ehrgeizigen Führer dieſer Fraction wirklich die Union wollen; 
vielmehr ſprechen bedeutende Anzeichen dafür, daß Wood und Con⸗ 
ſorten noch weiter gehende Plane hegen, nämlich Disunion und Ver⸗ 
einigung wenigſtens eines Theils der Freiſtaaten mit der ſüdlichen Con⸗ 
föderation oder auch Neubegründung einer Union von Mittelſtaaten. 
Als der Succeſſionskrieg eben ausgebrochen war, verrieth Wood ſeine 
ſanguiniſchen Erwartungen davon und winkte mit der Drohung einer 
möglichen Losreißung der Stadt New⸗York von der Union. Daß dieſe 
demagogiſche Fraction durch ihre Führer in fortwährender Verbindung 
mit den Leitern der Rebellion geſtanden hat und noch ſteht, iſt nicht 
zu bezweifeln, und deshalb ſind ihre vorgeſpiegelten Unionsbeſtrebungen 
nur in dem Sinne einer völligen Unterwerfung des Nordens unter 
die Suprematie der Sklavenhalter zu verſtehen; denn daß die ſüdliche 
Confoderation unter allen andern Bedingungen auf ihrer Unabhängig: 
keit von der Union beharren wird, wiſſen ſie recht wohl. Aufgefordert 
durch die Oppoſition, auf welche gewiſſe von der Regierung ausgehende 
oder gebilligte Maßregeln gegen einzelne Perſonen und Zeitungen 
(Suspenſion des Habeas⸗Corpus, Verhaftung und Verurtheilung Val⸗ 
landigham's, Verbot einiger Tagesblätter in Ohio und Illinois) bei 
einem Theile des Volks ſtießen, iſt dieſe Friedenspartei in neuerer Zeit 
ſehr offen hervorgetreten und hat an verſchiedenen Orten Maſſenver⸗ 
ſammlungen abgehalten, in denen Widerſtand gegen die Regierung und 
den Krieg die Loſung war. Dadurch iſt ſie mit dem Gros der demo⸗ 
kratiſchen Partei, welches den Krieg entweder wirklich will oder zur Zeit 
noch zu wollen vorgiebt, in offenen Zwieſpalt getreten, und die demo⸗ 
kratiſche Partei, um als ſolche bei der nächſten Wahlſchlacht eine Be⸗ 
deutung zu haben, muß nothwendigerweiſe eine vollſtändige Reorgani⸗ 
ſation vornehmen. Das Gros dieſer Partei beſteht offenbar aus den 
unklaren Maſſen, welche an die Möglichkeit der Wiederherſtellung der 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 12. Juli. Aus Galatz vom 15. Juli wird ge⸗ 
meldet: Bei Tulcza haben den 13. Juli 400 wohlbewaffuete 
Polen die Donan überſetzt, gegen Bolgrad ſich wendend. Der 
von Bukareſt ertheilte Befehl zur Rückkehr wurde nicht be⸗ 
folgt. Nachſetzende wallachiſche Truppen ſchlugen ſich geſtern 
bei Kogul gegen die Polen unter ſtarkem Verluſt auf beiden 
Seiten. Die Polen ſetzten ihren Marſch längs der ruſſiſchen 
Grenze fort. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 17. Juli. Dem ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen 
Central⸗Comptoir in Breslau wurde heut für eine Zuſammenſtellung 
landwirthſchaftlicher Produkte und Fabrikate die große bronzene Medaille 
zuerkannt. 


| Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 17. Juli, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
56 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 130 . Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102% B. Oberſchleſ. Litt. A. 162%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 145. Freiburger 138. Wilhelmsbahn 67½ B. Neiſſe⸗ 
Brieger 95½. Tarnowitzer 66%. Wien 2 Monate 89%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 87 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 7444. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 91%. 
Oeſterr. Banknoten 90%. Darmſtädter 96. Köln⸗Minden 182%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 64%, Mainz⸗Ludwigshafen 128%. Ilalieniſche An⸗ 
leihe 73%. Genfer Credit⸗Aktien 59. Neue Ruſſen 92%. Commandit⸗ 
Antheile 101%. Lombarden 1518. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 1 . Matt. 

Wien, 17, Juli. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 194, 20. 
National⸗Anleihe 82, 10. London —, —. 2 ? 

Berlin, 17. Juli. Roggen: höher. Juli 47%, Juli⸗Aug. 47% 
Aug.⸗Sept. 47%, Sept.⸗Oktbr. 48%. — Spiritus: fe t. Juli⸗Augu 
15%, Aug.⸗Sept. 155, Sept.⸗Ckt. 16 ,, Olt.Nov. 15%. — Rübbl: 
feſter. Juli 13%, Sept.⸗Okt. 13%. 


— 


Die gegenwärtige Stellung der Parteien in Nord⸗ 
Amerika. 

Der Einfall der Conföderirten in die Nordſtaaten ſcheint die Ent⸗ 
ſcheidung in dem Bürgerkriege näher zu rücken. Die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung wird aber nicht nur durch die Waffen, ſondern eben ſo ſehr 
durch den Parteikampf in den Nordſtaaten bei der kommenden Präſi⸗ 
dentenwahl erfolgen. Unter dieſen Verhältniſſen halten wir es für 
angemeſſen, unſeren Leſern nach einer new-vorker Correſpondenz der 

„D. Allg. 3.“ einen Ueberblick über die Stellung und die Stärke die: 
ſer Parteien zu geben: Es liegt in der Natur der Demokratie — be⸗ 
ginnt der Brief — beweglicher und veränderlicher zu ſein als die Monar⸗ 
chie, eine Thatſache, die ja auch den Vertheidigern der letztern als ein 
Hauptargument dient, um ſie den Freunden der Stabilität und eines 
gemäßigten Fortſchritts zu empfehlen. Der Grund dieſer Erſcheinung 
iſt unſchwer zu finden in der Betheiligung aller oder einer größeren 
Anzahl von Köpfen an den öffentlichen Angelegenheiten, in der größern 

Eindrucksfähigkeit und Leitbarkeit der Maſſen und in der größern Zu: 
gänglichkeit und leichtern Handhabung der Mittel, auf dieſe zu wirken, 
Momente, durch welche ſich der demokratiſch conſtituirte Staat von dem 
mit monarchiſcher Verfaſſung unterſcheidet. Demokratien ſind deshalb 
ſchwerer zu berechnen als Monarchien, und um ihrer Entwickelung folgen 
zu können, muß man ſich fortwährend auf dem Laufenden der Geſtal⸗ 
tung und Stellung der Parteien halten, welche, ſozuſagen, die Grad⸗ 
abtheilungen an dem Barometer ſind, an dem man das Steigen und 
Fallen der beweglichen Queckſilberſäule des Volksgeiſtes ableſen kann. 
Zum Verſtändniß der nordamerikaniſchen Kriſis iſt es daher nothwen⸗ 
dig, dann und wann auf die Stellung der Parteien zurückzukommen.] Union, wie fie war, und an die Erhaltung der Conſtitution, wie fie 

Ein paſſender Zeitpunkt dazu iſt gerade jetzt, wo bereits wieder die] iſt, glauben. Ein Theil dieſer Partei will daher den Krieg zu dieſem 

Agitation für die nächſte Präſidentſchaftswahlcampagne ihren Anfang nimmt! Zweck wirklich fort: und durchführen, und dieſer Theil geht daher mehr 
und in mehreren bei der Entſcheidung ſchwer wiegenden Staaten, z. B. oder weniger mit der republikaniſchen Partei und wird bei der künfti⸗ 


entgegengeſetzteſten Prinzipien liefern. Von dem dümmſten verſtockteſten 


alle politiſchen Anſichten unter den Deutſchen vertreten. Ein Haupt⸗ 
organ der obengeſchilderten demagogiſchen Südrechtspartei iſt ein deut⸗ 
ſches Tageblatt Newyorks „Das Journal“, eine Zeitung, die, vor nicht 
langer Zeit erſt gegründet, durch amerikaniſche Parteiſubvention ſich nicht 
nur zu halten, ſondern auch mehr und mehr aufzuſchwingen vermocht 
hat, woraus wir leider nebenbei auf die nicht unbedeutende Anzahl 
ihrer deutſchen Unterſtützer ſchließen können. Am reichlichſten unter den 
Deutſchen vertreten iſt die Altdemokratie (Organ die „Newyorker Staats- 
zeitung“) und die große Maſſe Derer, die man als die Geſinnungs⸗ 
loſen, den Mantel nach dem Winde Drehenden bezeichnen muß. Aber 
auch der prinzipiengetreue, radicale, über den Charakter der Kriſis und 
ihrer Bedürfniſſe klare und zum Handeln drängende Republikanismus 
und Abolitionismus nimmt an Umfang und Kraft unter den Deutſchen 
täglich zu, gebietet über zahlreiche Organe in der Preſſe („Demokrat“ 
und „Abendzeitung“) in Newyork, „Freie Preſſe“ in Philadelphia ıc.) 


ſpielerin, Mademoifelle Guinard, daß fie ſich mit 20 Jahren habe jungen Arbeiter der alte, ſchlichte Bürger. Ein junger Menſch von bieter herauszukehren, und dieſer jahrelange trauliche Verkehr mit einem 
19 Jahren, der ſchon im Beſitze der Rettungsmedaille geweſen, hat ſolch' gutmüthigen Menſchenſchlage, trug gewiß dazu bei, den volks⸗ 
auch damals ſeinen Tod gefunden. Auf einem kleinen Stein befindet thümlichen Zug im Charakter des „alten Fritz“ fo rein und ſchön zu 
it, habe fie ſich jeden Morgen an ihren Toilettentiſch geſetzt, einen ſich die Inſchrift: „Ein unbekannter Mann“. Es ſchlummern noch entwickeln. 

Spiegel auf der einen Seite, ihr Bild auf der andern, um nun, mit viele dort, die kein Stein bedeckt und kein Name nennt. Das Rad Ja, wir Schleſier ſind ein wunderliches Volk und am wunderlichſten, 
a war einmal im Rollen, und das kann nicht fragen, wen es zer- wenn wir fern von unſerem lieben Schleſien. Schon Holtei erzählt 
ſtreichen, bis daſſelbe wieder die Jugendfriſche des Porträts zurückſtrahlt. ſchmettert. davon, daß man über das damalige feſte Zuſammenhalten der Schle⸗ 
Unſere Damenwelt kann freilich von dieſem ſinnigen Einfall keinen Ge⸗ Faſt in der Mitte des Friedhofs ſteht eine Trauerweide, eine Bank ſier in Berlin geſpottet, aber es iſt gewiß, auf Niemand übt die Lands⸗ 
brauch machen, — ſie iſt längſt zur Natur zurückgekehrt; aber Berlin | befindet ſich darunter — hier läßt ſich's von vergangenen Zeiten träu⸗ mannſchaft einen ſolch beſtrickenden Zauber aus, als auf den Schleſter. 
hat eine Schönheit, die durch ſolch eine Retouche außerordentlich ge- men! „Die Waldeswipfel flüſtern immer leiſer, und ſtiller Meeresfahrt Ihm wird der Landsmann ſogleich ein lieber Freund, mit dem er ganz 
winnen könnte — den Thiergarten. Einſt ſtrahlte derſelbe in der gan- gedenkt das Herz!“ — Es iſt eine hiſtoriſche Stelle und wunderbar anders, vertrauter ſprechen kann, als mit der übrigen Welt, und dem 
zen Friſche und Anmuth der Jugend, ein Stück Waldluft rauſchte ſo⸗ genug, mit dem Namen eines Fürſten verknüpft, der einſt müde war, er das herzlichſte Vertrauen ſchenken muß. Es iſt eine Art Freimau⸗ 
gar über das Brandenburger⸗Thor hin; damals fand dort noch Eichen⸗ über Sklaven zu hertſchen. — Der Platz des Friedrichshains wurde rerthum und in der Fremde von großem Werth, und wer von uns 
dorff feine herrlichſten Lieder, der am Leipziger⸗Platze wohnte, um den] ſchon von Friedrich dem Großen in's Auge gefaßt, um feinen Ber- auch manchmal mißmüthig bereuen ſollte, ein „Deutſcher“ geworden zu 
Thiergarten „bei der Hand“ zu haben; doch „eine raſche Göttin ift die! lünern auch in dieſem Stadttheil ein Stück Garten zu verſchaffen, und ſein, daß er Schlesier geworden, bereut er ſicher nicht. 

Zeit.“ Die Schönheit ſchwand, die einſt blühende Geſtalt ſchrumpfte er trägt deshalb feinen Namen. — Es iſt erſtaunlich, daß dieſer außer⸗ Mein heutiger Spaziergang war auf einen Kirchhof, und von Tod⸗ 
ordentliche Fürſt, nach ſolch' ſchweren und langen Kriegen, noch immer] ten könnte ich auch nur ſprechen. Dr. Fiſchel, ein junger Publizist, 
Geld für Kunſtzwecke und prachtvolle Bauten übrig hatte. — Es hat, deſſen geiſtvolle Correſpondenzen und Schriften die allgemeinſte Aner⸗ 
tens gründlich zerzauſt, mehr ſelbſt als die gewiſſenloſen Maikäfer, iſt nicht wenig zur Popularität Friedrichs des Großen beigetragen, daß er kennung fanden, hat auf der „Rue Royale” zu Paris ſein Leben aus⸗ 
dieſer ſchon recht in die Enge getriebene Park doch noch immer der zu ſparen wußte und doch im rechten Augenblick nicht kargte. — Ob- hauchen müſſen. Wohl lag etwas Bedächtiges, Langſames in feinem 
Verſammlungsort der ſchönen Welt. Beſonders in den erſten Tagen wohl das Andenken an Friedrich den Einzigen nie erlöſchen wird, fo Weſen; er legte ſich gern alles behaglich zurecht, und das pariſer Stra⸗ 
des abziehenden Winters, in denen die Sehnſucht des Berliners nach lange noch ein preußiſches Herz ſchlägt, bringen doch Reliquien, wie ßenleben raſt wilder, ſchonungsloſer dahin, als das von Berlin, fo daß 
etwas friſcher Luft zum Fanatismus wird, bietet der Thiergarten ein] die jetzt im Concertſaal des königl. Schauspielhauses aufgeſtellten, inf dieſem Temperamentsfehler, jo wie feiner Kurzſichtigkeit dieſer plötzliche 
belebtes, reizvolles Bild. Da rollen die eleganteften Equipagen durch das Andenken an den Heldenkönig eine lebhaftere Färbung. Treff⸗ Tod zuzuſchreiben; dennoch iſt es ein entſetzliches Ereigniß, das hier 
die breiten Alleen und die vornehme Welt zeigt die erſten, ſchüchternen liche Porträts, Kleider, Handſchriften, Tabaksdoſen des alten Fritz, Alles die größte Theilnahme erweckt hat, da Fiſchel als ein liebenswürdiger, 
Verſuche der Frühjahrsmoden. — Gegen den ariſtokratiſchen Thiergarten | vergegenwärtigt uns das Bild des eigentlichen Schöpfers der preußi⸗ geiſtreicher Geſellſchafter allgemein gekannt iſt. — Der grimme Tod 
bildet der am anderen Ende der Hauptſtadt gelegene „Friedrichshain“ ſchen Monarchie. Uebrigens glaube ich, it noch von keinem Biogra⸗ verhaftet ſchnel — auch eine unſerer bedeutendſten Schauſpielerinnen 
einen ſcharfen Contraſt. Obwohl auch von edler Herkunft, wie ſchon phen Friedrich des Großen hervorgehoben worden, daß der Schauplatz, iſt plötzlich in der Blüthe der Schönheit und Jugend zu Leipzig ver⸗ 
fein Name erweist, hat ihn doch feine ungünſtigere Lage in andere 
Hönde gebracht; er iſt der Erholungsort des redlichen Bürgers, des 
ſchlichten Arbeiters geworden, und wahrlich, die Bewohner des Nordens 


Berlin, 14. Juli. Man erzählt von einer franzöſiſchen Schau: Opfer geholt; neben dem Maſchinenbauer ruht der Adelige, neben dem die Herablaſſung des Königs, er hatte nie nöthig gegen fie den Ge: 


Einfluß auf feinen Charakter geblieben. Der Freund Voltaires, der „Jungfrau von Orleans“ erſchienen, und ihre letzten Worte auf der 
geiſtreiche Fürſt und Dichter, war nach dem ſchleſiſchen Kriege der po⸗ Bühne, wenn auch nicht vor dem Publikum, waren ſeltſam genug: 


dürfen dem ariſtokratiſchen Weſtend feinen dumpfen, ftaubigen Thiergarten | pulärite Mann, der mit den Leuten in ihrer eigenen Sprache reden Hinauf, hinauf, die Erde flieht zurück, 
nicht beneiden; ſie ſind die Glücklicheren, denn ſie haben wirklich friſche konnte, und das verdankte er — den Schleſiern. Das wechſelnde Kurz iſt der Schmerz und ewig iſt die Freude. L. H. 
Luft und können nach des Tages Arbeit ruhig über das Gewühl der] Kriegsglück, das bunte Lagerleben brachte ihn fortwährend mit dem N 
Hauptſtadt hinwegblicken. Die großen Anlagen find doch ſchon ein ſchleſiſchen Volke in intimſte Berührung, und die Gemüthlichteit deſſel⸗ Der Judenfriedhof von Tugaroff. 
Stück Wald geworden und mitten drin, von ſchattigen Bäumen und] ben gewann ſicher am eheſten fein Herz. Der Schleſier iſt harmlos, Eine ruſſiſche Geſchichte. 
dunklen Erinnerungen überrankt, liegt jener Kirchhof, in dem Diejeni⸗ zutraulich, fern von aller Kriecherei, aber auch nicht blöde, und ſo ent⸗ Es gab eine Zeit, und dieſe liegt nicht weit hinter uns, wo Ruß⸗ 


gen einen Hafen fanden, die eine wilde, hochgehende See hinabgeriſſen. ſpann ſich bald zwiſchem dem König und ſeinen neuen Unterthanen land für das gelobte Land galt, das Land, wo es Dukaten und Rubel 
Es iſt ein tief verſtecktes, ſtilles Plätzchen, aber es wird noch immer ein gemüthliches Verhältniß, wie es der Schleſier liebt. — Hier lernte] regnet. Der Ueberſchuß vaterländiſcher Intelligenz ſuchte ein weites 
ſehr ſtark beſucht. Als ich neulich dort war, wanderten Handwerker, Friedrich der Große Menſchen kennen, die ſich ihm nicht ſcheu und] Bett in den unbekannten ruſſiſchen Gefilden. Muſiker, Sprachmeiſter, 
Arbeiter, Soldaten in den ſchmalen Gängen herum und laſen leiſe die demüthig näherten — und deren herzliche Zutraulichkeit doch niemals! Hauslehrer, Gouvernanten waren ein geſuchter Einfuhrartikel nach Ruß⸗ 
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und ſchon allein ein getreues Abbild der Parteiſchattirungen und der 


Copperheadismus bis zu dem vorgeſchrittenſten Radicalismus ſehen wir 


auf dem der unſterbliche Held feine Thaten ausgeführt, nicht ohne ſtorben — Ida Pellet. Am 28. Juni iſt fie noch in der Probe zur 
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Deutſchland. 
München, 14. Juli. [S ab oe Heute Mittag hat ſich der reiche 
Graf v. Berchem⸗Haimhauſen, Malteſerordensritter 20, durch einen Pi⸗ 
tolenſchuß entleibt. Der Unglückliche war ſeit längerer Zeit von einem 
chweren Hämorrhoidalleiden heimgeſucht. { 

Würzburg, 14. Juli. [Brand und Conflict mit dem Militär.) 
Der „Franlfurter Poſtzeitung“ wird geſchrieben: „In dem ſehr bevölkerten 
Flecken Zellingen hat geſtern ein peinlicher Conflict zwiſchen der Einwohner⸗ 
ſchaft und der bewaffneten Macht ſtattgefunden. Eine große Feuersbrunſt 
war ausgebrochen. Nachdem ein Drittel des Fleckens bereits abgebrannt 
war, 7 ſich die Einwohner, zu löſchen. Der Oberſt von Aldoſſer vom 
9. Inf.⸗Regt. Fürſt Wrede befand ſich mit einer Abtheilung von 90 Mann 
ron hier aus an Ort und Stelle. Infolge mehrfacher thätlicher Widerſetz⸗ 
lichkeiten gegen ſeine Anordnungen ſah ſich derſelbe zuletzt genöthigt, blind 
feuern und einen Bayonnetangriff machen zu laſſen. Bei demſelben wurde 
einer der Bauern verletzt, fo zwar, daß Au das Bayonnet des Soldaten 
zerbrach. Der Oberſt ſelbſt zog ſeinen Säbel und verſetzte einem der Wider: 
ſpenſtigen einen Hieb. Mehrere der Soldaten waren thätlich und Aröblich 
inſultirt worden. Schon zu Anfang als die Militärabtheilung an der Fähre 
angelangt war, um über den Main ins Dorf zu rücken, ſtieß ſie beim Ueber⸗ 
fahren auf Widerſtand. Man wollte ſie nicht einrücken laſſen. Die Wider⸗ 
ſpenſtigen erllärten geradezu: jetzt ſolle und müſſe der ganze Flecken abbren⸗ 
nen. Etwa acht derſelben wurden verhaftet und anher transportirt. Einer 
von der hieſigen Feuerwehr befand ſich im dritten Stock eines brennenden 
Gebäudes. Als das Feuer ihm unter die Füße kam, bat er die unten ruhig 
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Injurienſachen, ſchleunige Prozeſſe und Cheſachen waren im Jahre 1802 
etwas mehr, andere gewöhnliche Prozeſſe, Concurs⸗, Liguidations⸗ und Sub⸗ 
haſtationsſachen etwas weniger als in den Jahren 1860 und 1861. Die 
Zahl der bei den Gerichten erſter Inſtanz anhängigen Unterſuchungen betrug 
im Jahre 1862 im Ganzen 602,000, davon 363,000 wegen Holzdiebſtahls; 
von den übrigen gehörten zur Competenz der Schwurgerichte 4235 Verbre⸗ 
chen, zur Competenz der Gerichtsabtheilungen 6564 Verbrechen und 79,120 
Vergehen, zur Competenz der Einzelrichter 22,400 Vergehen und 71,200 Ueber⸗ 
tretungen, ferner 44,300 Strafmandate, gegen welche keine Einwendungen 
erhoben worden. Bei den Appellationsgerichten waren in zweiter Inſtanz 
nur 14,730 Unterſuchungen anhängig, nämlich 984 Verbrechen, 12,000 Ver⸗ 
gehen, 1370 Uebertretungen und 280 e außerdem 64 Dis⸗ 
ciplinar⸗Unterſuchungen. Bei dem Ober⸗Tribunal betrug die Zahl der in 
dritter Inſtanz anhängigen Unterſuchungen 1600. Auch bei den Unterſuchun⸗ 
gen hat keine erhebliche Vermehrung im Vergleich mit den beiden Vorfahren 
ſtattgeſunden, die Zahl der Verbrechen war etwas größer, die Zahl der 
Uebertretungen, insbeſondere der Holzdiebſtähle, dagegen geringer. 

[Berwarnung.] Die bereits erwähnte, dem „Memeler Dampf: 
boot“ am 3. d. M. vom Regierungspräſidenten zu Königsberg er⸗ 
theilte Verwarnung lautet: 5 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende Zeitſchrift, das „Memeler Dampf⸗ 
boot“, läßt in ihrer Geſammthaltung das Beſtreben erkennen, den öffent⸗ 
lichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des Staats gegen einan⸗ 
der zu gefährden und die Einrichtungen des Staats, die öffentlichen Behör⸗ 


einer jüngern Emigration angehörenden Deutſchen weit großere Einheit 
und Organiſation und infolge davon ein weit entſchiedenerer Einfluß 
derſelben auf die Politik des Landes. Den Deutſchen Miſſouris iſt 
hauptſächlich die Erhaltung dieſes Staats in der Union zur kritiſchen 
Zeit und die von ihm ſeitdem eingeſchlagene Abolitionspolitik zu ver⸗ 
danken, und die Deutſchen des Weſtens bilden das Hauptgegengewicht 
gegen die in einigen Theilen von Ohio, Indiana und Illinois ſo ſtar⸗ 
ken Sympathien für die Conföderation. 5 

Im Weſten hat der Radicalismus ſeine entſchiedenſten Anhänger. 
Dort ſind Männer wie Fremont unter den Amerikanern, Karl Schurz 
unter den Deutſchen, am populärſten; in St. Louis war es, wo der 
letztere in der letzten Präſidentenwahleampagne ſeine erfolgreiche Thä— 
ligkeit mit einer kühnen und glänzenden Rede eröffnete, und von der: 
ſelben Stadt ging unlängſt die erſte Deputation ab, welche dem Prä⸗ 
ſidenten die Nothwendigkeit der Entfernung des Generals Halleck von 
der Oberleitung der militäriſchen Angelegenheiten deutlich zu machen 
und vorzuſtellen unternahm. Das deutſche Element, namentlich die 
Deutſchen in den Weſtſtaaten, wird daher auch in der nächſten Wahl: 
campagne eine berückſichtigungswerthe Rolle ſpielen, und, wenn es die 
Deutſchen nur zu einer Einigung und Organiſation bringen, wozu 


natürlich allzu hartnäckiges Feſthalten an einzelnen Glaubensſätzen nicht 


führt, ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchale des einen oder des 


andern Kandidaten legen. Mit Vergnügen bemerken wir, daß ſchon 
jetzt die deutſchen Republikaner auf die Nothwendigkeit einer frühzeiti⸗ 
gen Organiſation der deutſchen Kräfte aufmerkſam machen und zu die: 
ſem Zweck bereits Vorbereitungen getroffen werden. Wir ſind nicht 
für die früher wiederholt angebahnten Beſtrebungen zur Aufrechterhal⸗ 
tung eines ſpecifiſchen Deutſchthums in Amerika, wir halten dies für 


eine thörichte Verkennung der Aufgabe amerikaniſcher Bürger deutſcher 


Abkunft. Deutſchland kann naturgemäß und naturwüchſig nur in 
Deutſchland gedeihen, der Deutſche in Amerika hat die Pflicht, in ſeinem 
neuen Vaterlande aufzugehen; aber er hat gleichzeitig die Pflicht, dies 
nur mit Uebertragung ſeiner beſten Erkenntniß und Kraft auf und in 
das amerikaniſche Leben zu thun. Er ſoll deshalb bei der Entſchei⸗ 
dung der großen politiſchen Fragen dieſes Landes nicht eine deutſche 
Partei als ſolche bilden, ſondern nur eine Partei mit deutſcher Bildung 
und deutſchen Prinzipien, welche keine andern find und fein. können als 
die der Freiheit und Humanität im Allgemeinen. 


Dies nur ſehr flüchtige Bild der gegenwärtigen Gruppirung der 


Parteien in Amerika giebt wenig oder keinen Anhalt für den, der etwa 
daraus Wahrſcheinlichkeitsſchlüſſe auf den weitern Gang der hieſigen 
Ereigniſſe, auf den Ausfall der nächſten Präſidentenwahl, auf das end⸗ 
liche Schickſal der Union ziehen möchte. Ueber alles dieſes befindet ſich 
auch der in alle Feinheiten des politiſchen Lebens Eingeweihte, mit allen 
Einzelheiten der Parteientwickelung Vertraute zur Zeit noch völlig im 
Dunkeln, und kaum die hellſeheriſche Weisheit eines Swedenborg würde 
im Stande ſein, die Nacht, von welcher die Zukunft der Union um⸗ 
hüllt it, zu durchdringen. Dies iſt eben, wie wir im Eingang andeu⸗ 
teten, das charakteriſtiſche Merkmal demokratiſch conſtituirter Nationen, 
und eine Eigenthümlichkeit, welche den einer ſolchen mit Bewußtſein 
„Angehörenden die unabweisliche Pflicht unausgeſetzter Thätigkeit für die 
als richtig erkannten Grundſätze auferlegt. Denn nirgends it Schlaff— 
heit und theilnahmloſe Unthätigkeit verderbenbringender als in der De: 
mokratie, nirgends mehr als in ihr bewährt ſich die Wahrheit, daß 
nur unausgeſetzte Bewegung das Leben erhält und weiter fördert, ja 
daß — was man in der Natur längſt als richtig anerkannt hat — 
Leben gleichbodeutend iſt mit Bewegung! 


a Preuſ en. 
Berlin, 16. Juli. [Statiſtiſches im Juſtizfache.] Im Jahre 1862 
waren bei ſämmtlichen Gerichten erſter Inſtanz (mit Aa der Rhein⸗ 
provinz) 1,492,000 Prozeſſe anhängig, nämlich 669,000 Bagatellſachen, in 
denen keine Einwendungen gegen das Mandat erhoben worden und 468,000 
Bagatellſachen, in denen es zur mündlichen Verhandlung gekommen iſt, 
57 240 Injurjenſachen, 61,200 Mandatsſachen, 61,000 ſchleunige Prozeſſe 
(Wechſelſachen, Exmiſſionsſachen u. dgl.), 139,000 gewöhnliche Prozeſſe, 4600 
Concurs- und Prioritätsſachen, 16,700 Subhaſtationsſachen, und 9700 andere 
Prozeſſe (Todeserllärungen, Confiscationsſachen ꝛc.). Davon ſind im Ganzen 
nur 32,500 Prozeſſe in die zweite Inſtanz gelangt und bei den Appellations⸗ 
Gerichten bearbeitet worden, nämlich 7710 Bagatellſachen, 3860 Inſurien⸗ 
ſachen, 796 ſchleunige Prozeſſe, 19,780 gewöhnliche Prozeſſe und 402 Che: 
ſachen. In dritter Inſtanz waren bei dem Ober⸗Tribunal nicht mehr als 
51:0 Proͤzeſſe anhängig. Die Geſammtzahl der Prozeſſe ift im Vergleich mit 
den beiden Vorjahren im Weſentlichen dieſelbe geblieben. Bagatell⸗ und 


den und deren Anordnungen durch Behauptung entſtellter und gehäſſig dar⸗ 
geſtellter Thatſachen dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. Dies Ber 
ſtreben offenbart ſich aufs Neue in dem in Nr. 75 dieſer Zeitſchrift enthal⸗ 
tenen Leitartikel aus Berlin, welcher, wenn auch in verſteckter, doch deutlich 
erkennbarer Weiſe die Maßnahmen der lönigl. Staatsregierung verdächtigt 
und ſchmäht, dagegen geſchehene ungeſetliche Agitationen gegen dieſelbe als 
erfreulich und als Merkmale „bürgerliche Thätigkeit“ bezeichnet. Das Re⸗ 
gierungs⸗Präſidium befindet ſich daher in der Lage, Ihnen in Ihrer Eigen⸗ 
ſchäft als Verleger des „Memeler Dampfboots“ auf den Grund des § 1 und 
3 be Verordnung vom 1. v. M. hierdurch eine Verwarnung ertheilen zu 
müſſen. a 


[Die Verwar nung der „Deutſchen Jahrbücher“) iſt, wie 
wir hören, wegen des „gemeinſchädlichen und die Wohlfahrt des 
Staates gefährdenden“ Monatsberichts erfolgt. 


Thorn, 15. Juli. [Prozeß. — Verhaſtung.] Am 11. v. M. 
machten ſich der Lolomotipführer Ant. Kowalski aus Alexandrowo, der Pho⸗ 
tograph Joſeph Gajewsli aus Poniatowo in Polen und der Kaufmann 
Szwaba von hier auf dem Bahnhofe verdächtig, verbotene Waaren nach Po⸗ 
len ſchmuggeln zu wollen. Die beiden letztgenannten ſaßen bereits im Coupe, 
Kowalski wollte auch einſteigen, nahm aber noch Veranlaſſung, ſich unnützer⸗ 
weiſe gegen den auf dem Perron ſtehenden Gendarmen freundlich bezeigen 
zu wollen, indem er ihm eine Cigarre präſentirte. Der Sicherheitsbeamte 
faßte den freundlichen Mann ſchärfer ins Auge, und fand, daß er auffällig 
bepackt war, worauf er ihn erſuchte, ſich revidiren zu laſſen. Der freund: 
liche Mann hatte ſich mit Revolvern bepackt, ebenſo feine beiden Reiſegefähr⸗ 
ten, welche gleichfalls aus dem Coupe -genöthigt wurden. Geſtern ſtanden 
alle drei vor der Criminal⸗Abtheilung, angeklagt es unternommen zu haben, 
nach Polen 17 Revolver nebſt Muniton auszuführen. Der Gerichthof ber: 
urtheilte jeden von ihnen zu 480 Thlr. event. 5 Monate 10 Tage Gefängniß. 
Auch wurde auf Conſiscation der ihnen abgenommenen Waffen nebſt Munition 
erkannt. — Am vor. Sonntag fand hier eine amtl. Durchſicht der Geſchäftsbücher 
und Geſchäftsbriefe des Kaufmann (Eiſenhändlers) Heilfron ſtatt, ſpäter, 
Abends, reiſte er unter polizeilicher Aufſicht nach Poſen. Die Durchſicht, 
wie die Abführung waren von der Unterſuchungs⸗Commiſſion in Poſen ver: 
anlaßt worden. Ueber die Urſache wird viel gemuthmaßt, allein thatſächlich 
Begründetes iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. (Bromb. 3.) 


Danzig, 16. Juli. [Th. Behrend u. Comp.] Die „Danz. 
ſchreibt: „Die berliner „B.- u H. ⸗Z.“ berichtet von der Zahlungsein⸗ 
ſtellung eines hieſigen Hauſes, welche eine Folge derjenigen der Firma 
Th. Behrend u. Comp. ſei. 
die Zahlungseinſtellung noch bei zwei hieſigen Häuſern wahrſcheinlich; 


dieſelbe ſteht jedoch, falls ſie wirklich eintreten ſollte, in keinerlei Zu: 


ſammenhang mit derjenigen des Hauſes Behrend. Ueberhaupt cour⸗ 
firen in auswärtigen Blättern über Verhältniſſe aus unſeren hieſigen 
Geſchäftskreiſen eine ganze Reihe von unrichtigen Auffaſſungen und 
Angaben. — Wie vorauszuſehen war, haben auch die „Alten Elb. 
Anz.“ und die „Oſtpreuß. Ztg“. die Zahlungseinſtellung der Firme 
Behrend, noch ehe ſie notoriſch feſtſtand, zu den widrigſten Verun⸗ 
glimpfungen nicht blos von Perſonen, ſondern auch eines Standes und 
einer Partei benutzt. Wir können uns ein Eingehen auf die betreffen: 
den danziger Correſpondenzen dieſer Blätter und ihren Urſprung wohl 
um ſo mehr erſparen, als wir überzeugt ſind, daß es in keiner Par⸗ 
tei eine auch nur nennenswerthe Zahl gebildeter Perſonen giebt, welche an: 
derartigen Manieren Geſchmack findet. — Die Herren Commerzienrath 
Heinr. Behrend und Max Behrend haben ihre Sitze im Aelteſten-Col⸗ 
legium der Kaufmannſchaft niedergelegt. a 


Wie uns mitgetheilt wird, iſt allerdinge] B 


eee, Bauern, eine Leiter heranzuſetzen. Selbſt dieſes weigerten fie. 
urch Herabſpringen mußte er ſich aus den Flammen retten. Das geſtern 
bereits gelöſchte Feuer brach heute aufs neue wieder aus. Auf anher erfolgte 
gem fiſche Reguiſition ward heute Nachmittag 5 Uhr hier Generalmarſch 
geſchlagen und eine halbe Stunde ſpäter fuhr per Extrazug das ganze 9, Regi⸗ 
ment hinab, mit ſcharfen . verſehen. Uebrigens haben geſtern drei 
Kinder in den Flammen ihren Tod gefunden. Die Eltern waren aufs Feld 
gegangen und hatten fie im Hauſe eingeſchloſſen zurückgelaſſen.“ — Nach 
une Mittheilung im „Nürnberger Correſpondent“ brannten 350 Gebäulich⸗ 
keiten, worunter 150 Wohnhäuſer, nieder. Ein alter Mann und mehrere 
Kinder werden vermißt. Viel Vieh iſt verbrannt. 
Schwerin, 11. Juli. [Cholera: Verordnung.] Die mecklenburg⸗ 
ſchwerin'ſche Regierung hat eine „Verordnung, betreffend die aſiatiſche Cho⸗ 
lera“, erlaſſen, welche ganz auf dem Boden des Mittelalters ſteht. Im 
iderſpruch mit der modernen Medizin, iſt eine Iſolirung der Perſonen und 
rte, „welche mit der Cholera in Berührung getreten ſind“, angeordnet, die 
en Leproſen⸗Ordnungen des Mittelalters und des Orients ſehr ähnlich it. 
eder Choleraausbruch an einem Orte iſt ſofort durch die Zeitung bekannt 
zu machen. Die Ortsobrigkeit iſt ſodann verpflichtet, darauf zu halten, daß 
„der nicht nothwendige“ perſönliche Verkehr der Ortseinwohner mit den Ein⸗ 
ohnern anderer Orte vermieden werde. Handwerksburſchen, die von Cholexa⸗ 
rten anlangen, find von choleraſreien Orten zurückzuweiſen. Die Verbin⸗ 
ung der Dampſſchifffahrt mit einem überſeciſchen Ort, an welchem die Cho⸗ 
era epidemiſch i. muß ſofort eingeſtellt werden. Die Häuſer und Ge⸗ 
oͤfte ꝛc., wo die Cholera zum Ausbruch kommt, find auf dem Lande wie in 
en Städten und Flecken ſofort thunlichſt in der Art abzuſperren, daß nur 
ie unerläßlich nothwendigen Perſonen (Aerzte, Krankenpfleger, Geiſtliche, 
Obrigkeit) Zutritt haben und die gefunden Bewohner nur mit obrigkeitlicher 
hing und unter Anwendung ausreichender Sicherheitsmaßregeln das 
aus verlaſſen dürfen. Die Abſperrung kann auch auf ganze Straßen und 
Bezirke des Ortes ausgedehnt werden. Die abgeſperrten Häuſer, Gehöfte, 
Straßen, Bezirke ſind mit der Inſchriſt „Cholera“ zu verſehen. 
Darmſtadt, 13. Irli. [Prozeß Warburg.] Der „Darm. 
Ztg.“ zufolge hat in heutiger Sitzung der Caſſationshof auf zwei Caſ⸗ 
ſationsrecurſe des Hrn. Warburg von Mainz, die verweigerte Preis 
laſſung deſſelben gegen Caution und die Incompetenz des Obergerichts 
in Mainz betreffend, ablehnend beſchieden. 
Dresden. [Polnifhe Conferenz.] Es find hier von Paris 
im vertraulichen Wege Anfragen erfolgt: ob die ſächſiſche Regierung 
damit einverſtanden ſei, weun der Sitz der europäiſchen Conferenz in 
Betreff der polniſchen Angelegenheiten nach Dresden verlegt würde, da 
bezüglich des Zuſammentretens derſelben in Warſchau eine Ueberein⸗ 
ſtimmung nicht erzielt wurde. Nach jenen authentiſchen pariſer Mit: 
theilungen hält man die Abhaltung der Conferenz ad hoe bereits fiir 
geſichert, was zugleich als Anhaltspunkt dafür dienen kann, daß die 


Antwort Rußlands in den Hauptſachen entgegekommend lauten wird. 


(A. A. 30) 
Oeſterrei ch. - 


* Wien, 16. Juli. [Langiewicz's Petition. — Die ab: 
geworfene Regierungsvorlage. — Das Budget.] Der Peti- 
tionsgusſchuß hat heute über die Bittſchrift des Exdietator Langiewicz 
um Erlaubniß zur Abreiſe aus Joſephſtadt nach der Schweiz berathen. 
Sr mit feiner Entlaſſung natürlich das Princip der Internirungen 
überhaupt fallen müßte, hat der Ausſchuß die Miniſter der Polizei und 
Juſtiz eingeladen, in ſeiner nächſten Sitzung zur Ertheilung von Aus⸗ 
künften zu erſcheinen. Das Referat ſollen Redacteur Kuranda für den 


land, und dieſem Umſtande hatte ich es zu danken, daß ich, ein blut⸗ 
junger Menſch, Hofmeiſter im Hauſe der Grafen Tugaroff wurde, 
deſſen weitläufige Beſitzungen 20 Werſte hinter Moskau liegen. Tu⸗ 
garoff, mein neues Tuskulum, iſt ein elendes Neſt; kein Wunder, 
wenn ich, der Repräſentant der Muſen, der Inbegriff aller Fakultäten, 
in Tugaroff für ein Monſtrum von Gelehrſamkeit galt. Meine bei⸗ 
den Zöglinge hatten von der lieben Natur das Privilegium erhalten, 
nichts lernen zu müſſen. Wozu ſollte ihnen der Wiſſensplunder nützen, 
waren ſie ja Herren von 8000 Seelen, Selbſtherrſcher über ein Ge: 
biet, das weitläufiger als manches deutſche Herzogthum iſt, und der 
Zar fragt nicht nach Griechiſch und Latein, wenn er einen Offizier 
braucht. g 

Ich war, wie man fieht, ein überflüſſiges Möbel in Tugaroff, 
und hätte mich nicht mein Kontrakt gebunden, hätte ich des heiligen 
römiſchen Reiches gewohnten Jammer und gewohnte Noth doch längſt 
wieder mit den ruſſiſchen Karoſſen und Tafeln vertauſcht. Aber auch 
ruſſiſche Grafenjünglinge wachſen nur nach und nach; ſo lebte ich in 
Tugaroff mehrere Jahre in Frieden mit aller Welt, nur nicht mit 
meinen jungen Schülern, denen Geſchichte und Geographie ein Greuel 
und denen Mathematik ein Ungeheuer war. 

Graf Tugaroff kümmerte ſich um die geiſtige Entwickelung ſeiner 
hoffnungsvollen Söhne nur wenig; ihm genügte es. zu willen, daß 
Oscar Eugen Sue's Romane im Origiual mit Heißhunger verſchlang, 
und daß ihm Paul de Kock ſehr behage, während Ivan der Jüngere 
den Caſanova praktiſch und theoretiſch mit Erfolg ſtudirte. An einem 
Winterabende hatte ſich Ivan vom Haufe entfernt, und es war bereits 
ſehr ſpät und er war noch nicht zurückgekehrt. Ich ſandte die Diener 
des Hauſes aus, um den jungen Grafen aufzusuchen, beſorgt, es könne 
ihm ein Unglück widerfahren fein; der fußhohe Schnee hatte die Straßen 
faſt ganz unwegſam gemacht und die Hütten Tugaroffe waren halb 
begraben in den ungeheuren Schneemaſſen. Des Mondes Silberlicht 
beleuchtete magiſch die unabſehbare weite Landſchaft, welche einer großen 
Wüſte glich. Kein Laut eines lebenden Weſens ſtörte die Friedhofs: 
ruhe, nur der eiſig kalte Wind pfiff ſein Sturmlied über das endloſe 
Bahrtuch der Landſchaft. Herr! rief mit einemmale der alte Haus⸗ 
diener Juͤpan, mit einer Miene, die furchtbares Entſetzen ausdrückte. 
Herr! ſoll ich Ihnen ſagen, wo der geſtrenge junge Graf iſt? Bei 
allen Heiligen, ſchrie er, ich habe eine entſetzliche Ahnung. 

Wo it Graf Ivan? fragte ich neugierig. 

Sehen Sie dort in der Entfernung den Steinhaufen? Dort iſt 
der „Judenfriedhof von Tugaroff“; die todten Juden ſteigen allnächt⸗ 
lich aus ihren Gräbern und führen wilde Tänze auf. Heute insbe⸗ 
ſonders wird es hoch hergehen, denn die Juden von Tugaroff haben 


4 


einen Mann begraben und das läuft nie gut ab. Graf Ivan iſt auf 
dem Friedhofe. Was hatte den jungen Menſchen dahin geführt? Ivan 
war allerdings ein ſehr muthiger Junge, tollkühn und unerſchrocken, 
der ſelbſt den Teufel nicht fürchtete, aber ich vermochte nicht einzuſehen, 
welchen Zweck der nächtliche Beſuch am Friedhofe haben konnte. Ich 
forderte Jupan auf, mir nach dem Friedhof zu folgen. Der alte 
Diener war jederzeit ein willenloſes Werkzeug feiner Gebieter, aber dies: 
mal weigerte er ſich, mir zu folgen; er bekreuzte ſich, citirte alle hun: 
dert Heiligen und betheuerte, eher ſeinen Geiſt aufzugeben, als mir auf 
den unſeligen Ort zu folgen. 

Ich mußte mich entſchließen, den Weg allein anzutreten. Ju pan 
warf ſich mir zu Füßen, bat und beſchwor mich, nicht in mein Ver⸗ 
derben zu rennen, denn er ahne ein großes Unglück. Als ich mich 
dem Friedhofe einige hundert Schritte genähert hatte, konnte ich an 
der Friedhofmauer deutlich eine menſchliche Geſtalt wahrnehmen, welche 
daſelbſt herumkletterte. Auch Jupan, ver mir jo weit, wiewohl zoͤ⸗ 
gernd gefolgt war, machte dieſe Wahrnehmung, doch war er überzeugt, 
dies ſei irgend ein Kobold oder mindeſtens ein vom Tode erſtandener 
Jude. Ich rief den Namen Ivans. Kaum hatte ich dieſen Ruf 
ausgeſtoßen, als die Geſtalt an der Mauer verſchwand; ein fürchterli⸗ 
cher grellender Schrei drang hierauf an mein Ohr und dann folgte 
Grabesruhe. hi 

Jupan vermochte ſich vor Entſetzen nicht mehr auf den Beinen 
zu halten. O heiliger Sergius, rief er, das iſt eine entſetzliche Nacht, 
das endet nicht gut. Mit vieler Mühe erreichte ich durch die Schnee: 
maſſen den Weg zum Friedhof; da, mitten im Schnee lag eine kleine 
Hütte, aus dem kleinen ſchießſchartenartigen Fenſter daͤmmerte das matte 
Licht einer Lampe mir entgegen. Sobald ich die Hütte erreicht hatte, 
befahl ich im ſtrengen Tone, mir zu öffnen. Dem kategoriſchen Befehl 
wurde alſogleich Folge geleiſtet, ein alter Jude öffnete die Thür und 
lud mich unter tiefen Verbeugungen ein, in ſein Haus zu treten. 

— Wißt Ihr nicht, wo Graf Ivan iſt? frug ich. 

Der Alte ſtarrte mich mit großen Blicken an, als ob er meinen 
Worten nicht traute. Mittlerweile war ich in das elende Gemach des 
jüdiſchen Todtengräbers eingetreten und hatte Muße genug, mir das 
Innere zu beſehen. Auf einem wackligen Tiſche lag ein rieſiger Tal⸗ 
mud Soliman's aufgeſchlagen, in welchem der Jude wahrſcheinlich ge⸗ 
leſen hatte. Auf einem Lager aus Maisſtroh lag eine weibliche Ge: 
ſtalt, welche, da ich eingetreten war, ſich mit einer übergeworfenen 
Bettdecke meinen Blicken gänzlich entzog. i 

— Jupan fagte mir, daß Graf Ivan auf dem Friedhofe ſeiz 
haſt Du ihn geſehen, oder haſt Du eine Ahnung davon, warum er 
hierher gekommen. b A 


— Graf Ivan? ſagte der Jude betroffen. Herr! ich kann 
nicht leugnen. Der junge Herr war da, doch weiß ich nicht, wohin 
er gegangen. 

— Was hat Ivan hier zu ſuchen? fragte ich im ſtrengen Tone. 

— Herr! rief der Jude zitternd, verderben Sie mich nicht und 
mein Kind. Wir ſind ſa nur die Sklaven unſeres Herrn, wir konn⸗ 
ten ihm ja nicht die Thür verſchließen, da er der Sohn unſeres Ge⸗ 
bieters iſt. Mußten wir nicht den Zorn unſeres Herrn fürchten? 

— Gut, rief ich, ſchaffe mir den Grafen Ivan zur Stelle 
und ich will nicht weiter drängen und die Urſache feines Beſuches 
nicht wiſſen. 4 

— Ich darf meinen Herrn nicht verrathen, ſagte zitternd der Jude, 
ich fürchte ‚feinen Zorn, ich bin ja nur der Sklave und er iſt der Herr, 
der Herr über mein Leben und mein Kind. 

— Zu welcher Stunde hat ſich Ivan entfernt? fragte ich. 

— Es ſind noch keine zehn Minuten, lautete die Antwort. 

Ein Gedanke ſchoß wie ein Blitz durch meinen Kopf. Der Mann 
auf der Mauer war Ivan; als er Tritte nahen hörte, wollte er 
offenbar entfliehen, und er ſtürzte von der Mauer herab, hat ſich viel: 
leicht beſchädigt, denn der entſetzliche Schrei, den ich vernommen habe, 
deutet auf Unheil. 5 

Ich befahl dem Juden, mir nach dem Friedhofe zu folgen und mir 
Ivan ſuchen zu helfen. Der Jude war dazu jedoch nicht in Güte zu 
bewegen. Es iſt heute Neumond, ſagte er, und um dieſe Zeit haben 
die Seelen der Geſtorbenen keine Ruhe im Grabe, ſo lange der Mond 
nicht eingeſegnet wurde, und dieſes Gebet könne er aus religiöſen 
Gründen heut nicht verrichten. 


Ich mißtraute dem Juden, und befahl ihm, wenn er mir nicht 


Folge leiſten wolle, nach der Straße zu gehen und Leute herbeizurufen, 
welche mir Ivan ſuchen helfen ſollten. 5 

Der Jude entfernte ſich nur langſam. Kaum, daß er die Thür 
hinter ſich geſchloſſen hatte, rief mir eine weibliche Stimme in flüſtern⸗ 
dem Tone zu: 0 

l Um Gottes Willen, retten Sie den jungen Grafen, ſonſt iſt er 
verloren. Sie finden ihn auf dem Friedhofe, hinter dem Grabſteine 
des alten ſeligen Rabbi; es iſt der größte Grabſtein, Sie werden ihn 
alſogleich ſehen, dort hält ſich Ivan verborgen. 

— Von welcher Seite droht ihm Gefahr? fragte ich das Mädchen, 
das ſich im Bette emporrichtete und, beim matten Lampenlicht beſehen 
Reize enthüllte, welche mir über Jvan's Abſichten im Haufe des 
Todtengrabers einen deutlichen Commentar gaben. 

— Schon zwei Nächte, hindurch hört man in unſerem Haufe ein 
furchtbares Geraſſel; die Hauen und Schaufeln, womit die Gräber ges 
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olitiſchen, und Oberſtaatsanwalt v,. Mende für den furidiſchen Theil] eiren ausrücken ſollte, weigerte ſich ein großer Theil der Mann haft, haben fi nicht unter die Auſſicht, ſondern unter den Schutz der 
RA We Der wahre Grund des Humors, mit welchem dieſem Befehle Folge zu leiſten. D. Keil des Emirtuklien e geſtellt; es iſt unglaublich, aber wahr, daß dem Credit: 
alle Welt die Ablehnung des Gefepes über die Behandlung umfang⸗ machte dem Scandal raſch ein Ende. Zehn det Rädelsführer wurden Mobilier⸗Schwindel noch eine Art Amtsgewalt verliehen wird. 


—— 


Das 
reicher Vorlagen hingenommen, iſt der, daß auch die Regierung an ſofort in Eiſen geworfen und vor ein bereits gebildetes Kriegsgericht belgische Journal „Diskuſſton“ iſt wegen feiner wiederholten Angriffe 
dem Werthe des Entwurfes irre geworden war. Das Princip der geſtellt. Die alsbald eingeleitete Unterſuchung ergab angeblich, daß ein auf die Pereire ſchen Geldinſtitute geſtern verboten worden. — Der 


Kaiſer, der ſich — nebenbei geſagt — außerordentlich friſch und 
wohl fühlen ſoll, hat ſeiner Ehehälfte die Pilgerfahrt nach Jeruſalem 
und Rom nun förmlich unterſagt, wenigſtens für dieſes Jahr. Offen⸗ 
bar fürchtet er den ſchlimmen Eindruck dieſer frommen Reiſe auf ſeine 
getreuen Unterthanen und wohl auch auf die Italiener. — In den 
franzöſiſchen Provinzialſtädten beſorgen die Verkäufer des Regietabals 
gleichzeitig den Vertrieb der Zeitungen. Kürzlich hat der Präfect zu 


ſtändigen Ausſchüſſe hat, wenn in demſelben jeder Abgeordnete auchſſ ieder einzelne Soldat der Beſatzung von Geiftlihen theils durch Ver 
während der Reichsrathsferien erſcheinen und ſprechen darf, offenbar ſprechungen, theils durch Geldſpenden veranlaßt worden war, die 
für das Ministerium feine Bedenken; ohne dieſen die größte Deffent- | Waffen niederzulegen und ſich gegen die Offiziere aufzulehnen. — 
lichkeit bedingenden Zuſatz wäre aber das Haus wieder nimmermehr] Ich muß nachträglich bemerken, daß bei dem letzthin abgehaltenen 
auf eine Beſchränkung der Plenardebatte eingegangen. Dazu rechnen] Nationalſchützenfeſte Garibaldis, des Initiators deſſelben, keinen Augen: 
Sie Prazaks Bemerkung, was die, dem engeren Reichsrathe ohnehin] blick gedacht wurde. Sie transit gloria mundi! (Oſtd. P.) 
abholden ſlaviſchen Stämme ſagen werden, wenn dieſer nun gar ſein Turin, 15. Juli. [Aus der Deputirtenkammer.] Laporta N a 
Geſetzgebungsrecht an Permanenz⸗Commiſſionen delegire? ſowie der und Miceli verlangten in der heutigen Sitzung der Depurtirtenkammer] Angers den dortigen Inhabern von Tabaksbureaux verboten, die Oppe⸗ 
Umſtand, daß ohne Vermeidung der Hin⸗ und Herſchickereien zwiſchen] bezüglich der in Genua erfolgten Verhaftung der Briganti zu interpel⸗xſitionsblätter der Stadt ferner in Verkauf zu nehmen. Das Dienſt⸗ 
beiden Häuſern für die Abkürzung der Verhandlung doch nicht viel ge: | iren. ' Minghetti erſucht um Vertagung der Interpellation auf unbe: blatt des Präfekten erklärte hierauf, die Maßregel ſei zu billigen, weil 
wonnen war; daß aber Schmerling auf die Bildung eines, von beiden | fimmte Zeit. Mieeli beharrt angeſichts der großen Aufregung im Lande die Regierung nicht zugeben dürfe, daß ihre „Agenten“ regierungs⸗ 
Häuſern ernannten und allen Reichsräthen zugänglichen ſtändigen Aus⸗ darauf, die Interpellation morgen zu ſtellen, und wird von Boggio feindliche Blätter verbreiten. So hat denn die Regierung mit einem⸗ 
ſchuſſes um keinen Preis eingehen wollte. Es iſt das Schickſal der] unterſtützt. Der Miniſter ſtellt die Aufregung in Abrede. Die Inter: male ihr Beamtenheer um 50,000 vermehrt, denn ſo groß iſt die Zahl 
Vorlage wohl zur Genüge erklärt. — Die Börſe will wiſſen, Plener's pellation wird auf unbeſtimmte Zeit vertagt. a der Tabaksbureaux in Frankreich. — Duruy beabſichtigt, Renan auf 
morgen einzubringendes Budget werde für 14 Monate vom 1. Nov. Rom, 11. Juli. Es werden bei den Agenten der neapolita⸗ einen neu zu creirenden Lehrſtuhl des Hebräischen zu ſetzen, auf dem 
63 bis Ende 64 (denn wir wollen das Finanzjahr mit dem bürger⸗ niſchen Reaction jetzt fortwährend Hausſuchungen vorgenommen. Renan ſchon einmal erſchienen war, und von dem er durch die lär⸗ 
lichen in Einklang bringen) nur 30 Mill. Deficit, alſo etwa 26 Mill. — Der Papſt hat die Einrichtung eines täglichen Briefpoſtdienſtes für menden Manifeſtationen der Klerikalen vertrieben war. — Auch Proudhon 
für ein Jahr aufweiſen. Das wäre kein übles Reſultat; für 1862 die Landgemeinden angeordnet. — Es iſt hier die Nachricht ein⸗ arbeitet an einer Widerlegung Renans, und zwar vom philoſophiſchen 
hatten wir einen Abgang von 110, für 1863 einen von 63 Mill. getroffen, daß ein Abbé, welcher mit der Uebertragung von Depe⸗ Standpunkte aus. 


[Die Petition des Exdictators Langiewiez], wird in 
der „Morgenpoſt“ in ihrem Wortlaute mitgetheilt. Der Petent er⸗ 
zählt, daß er die Regierung wiederholt vergebens gebeten habe, ihm 
die Abreiſe nach der Schweiz zu geſtatten, und bittet nun das Abge⸗ 
ordnetenhaus um ſeine Verwendung. 
Bitte mit Folgendem begründen zu können: . 

J., Als preußiſcher Unterthan, der in Preußen der vorgeſchriebenen Mili: 
tärpflicht genügt hat, der weder in einen Civil⸗ noch in einen ſtrafrechtlichen 
Proceß verwickelt iſt, iſt er zum Verbleiben im Auslande und zur Auswan⸗ 
derung aus Preußen berechtigt; N 5 

2. da politiſchen Flüchtlingen, auch wenn ſie mit einem Regierungspaß 
nicht verſehen ſind, der Eintritt in die Schweiz geſtattet wird, ſo dürfte der 
Umſtand, daß Petent einen Regierungspaß nicht beſitzt, einer Entlaſſung 
nach der Schweiz nicht hinderlich ſein; 85 

3. da trotz ſechzehnwöchentlicher Haft ſeitens der k. k. 4 er Be⸗ 
hörden gegen den Petenten ein Proceß nicht eingeleitet worden iſt, dürfte 
lein geſetzlicher Grund vorhanden ſein, demſelben einen gezwungenen Aufenthalt 
in Oeſterreich aufzuerlegen; 

4. Neutralitätsrückſichten gegenüber der ruſſiſchen Regierung dürften durch 
die Entlaſſung des Enge nach der Schweiz wohl nicht verletzt werden, 
da auf dieſe Weiſe Petent noch mehr vom Schauplatze der Inſurrection ent⸗ 
fernt werden würde. 

Krakau, 16. Juli. [Kund machung.] In Folge der Ruhe⸗ 
ſtörungen erließ die k. k. Polizei⸗Direction nachſtehende Kundmachung: 

Es haben in jüngſter Zeit wiederholt Aufläufe ſtattgefunden, wobei be⸗ 
dauerliche Exceſſe vorgekommen und ſelbſt Militär⸗Patrouillen mit Steinen 
beworfen worden ſind. Wiewohl die Behörde überzeugt iſt, daß der bei weitem 
größere, einſichtsvolle Theil der Bevölkerung dieſes ſträfliche Treiben einiger 
Boöswilligen mißbilligt und offen verdammt, fo ſieht fie ſich doch veranlaßt, 
tor der Theilnahme hieran zu warnen, und aufmerlſam zu machen, daß ſo⸗ 
wohl Jeder, der nach vorhergegangener Ermahnung zum Auseinandergehen 
auf dem Platze ſich befindet, nach § 283 des StG 
Auflaufs ſich ſchuldig macht, als auch daß die Soldaten laut ihres Regler 
ments bemüſſigt Im, bei perſönlicher Inſultirung zur Wahrung der militä: 
riſchen Ehre von den Waffen, ſelbſt ohne porhergegangene Ermahnung, Ge⸗ 
brauch zu machen. Es wird daher ernſtlich aufgefordert, daß Aufläufe und 
Unorpnungen gemieden, ſich hiervon fernegehalten werde, insbeſondere aber 
Familienhäupter, Meiſter und Dienſtgeber ihre Angehörigen und Geſinde bei 
ſolchen Gelegenheiten bei ſich zu Haufe halten und alles daran ſetzen, daß 
3 ſtrafbare, die ruhigen Einwohner gefährdende Vorfälle nicht mehr 

rholen. 

Hermannſtadt, 16. Juli. [Landta fnung.] Das k. Reſkri 
wurde in allen drei Sendern berlejen) a0 ice 
Actenſtück, in dem der Kaiſer in offenſter Weiſe zum te ſpricht 


u 
n 
Propoſitionen, von häufigem Beifalle unterbrochen. Der k. Commiſſär Graf 


Crenneville erklärte den Landtag für eröffnet. Die Feier war äußerſt würde⸗ e 


roll. Die ungariſchen Vertreter fehlten abermals. Am Schluſſe kündigt Bi: 
ſchof Schaguna den Antrag auf Erwiderung des Reſtriptes, d. h, eine Adreſſe 
an. Ranicher unterſtützt den Antrag. 


Italien. 
Turin, 12. Juli. [Meuterei. — Garibaldi.] Als am 


öten d. die Beſatzung der Inſel Ventobeno unweit Gaeta zum Exer⸗ A 


macht werden, führen einen wilden Tanz auf, die Todten ſingen in 


ihren Gräbern, und das bedeutet ſtets ein großes Unglück, einen plötz⸗ 
lichen Tod. Ich drang in den Grafen, ſich nicht nach dem Friedhofe 
zu wagen, doch er ließ nicht ab, — ſagte ſie mit Thränen — es iſt 
um ihn geſchehen; er findet ſein Verderben in den Gräbern. 

— Warum verbirgt ſich Ivan hinter dem Steine des Rabbi? 

— Ein alter Gelehrter ihm, um Mitternacht, wenn des 
Mondes volles Licht auf das Grab des Frommen ſcheint, müſſe er den 
Schnee wegſchaufeln und vom Grabe ein Pflänzchen brechen. Dieſe 
Pflanze, ich weiß ſie nicht zu benennen, beſitzt Wunderkraft; ſie macht, 
daß der, der ſie pflückt, gegen jede Verletzung geſchützt iſt, ſie macht 
den Mann unbeſiegbar im Kampfe und erobert ihm alle Frauenherzen. 
Br Anfang zum Siege hatte Graf Ivan bereits gemacht, 
achte ich. 

Dieſe Enthüllungen beruhigten mich zum Theile und ich fragte, ob 
in der Hütte der durchdringende Schrei nicht gehört worden ſei. 

Allerdings haben wir es gehört, ſagte das Mädchen; aber das er: 
eignet ſich oft; Diejenigen, welche im Grabe wegen ihren Sünden keine 
Ruhe finden können, werden von Gott verurtheilt, auf den Friedhof⸗ 
mauern Nachts herumzuwandeln und wenn die Engel den Namen 
Gottes rufen, ſtürzen fie zuſammen, und dann ſtoßen ſie jene entſetz⸗ 
lichen Laute ans, die Sie gehört haben. Das war Jakob's Stimme, 
den man heute zu Grabe getragen hat, der war ein böfer Menſch. 

Dieſer Unſinn und Aberglaube machte, daß ich unwillkürlich lächelte, 
doch im ſelben Momente ließ ſich wieder jener entſetzliche Jammerton 
vernehmen, der mein Blut faſt ſtocken machte. Ja, das iſt Jakob's 
Stimme, rief das Mädchen. Auch ich ſprang auf. Das it nicht 
Jakob's Stimme, rief ich, ich erkenne fie, es iſt Jvan's Stimme. 

Jvan! rief das Mädchen todtenbleich und zitternd. 

Ja, das it Jvan's Stimme, ich erkenne ſie. Immer näher 
drangen die Schmerzenslaute. Da öffnete ſich die Thüre und Jvan 
ward, von Dienern gefolgt, von dem alten Juden in das Gemach ge⸗ 
tragen. Das Antlitz des Knaben war todtenbleich, das Auge blickte 
hohl und ſtier, nur die Bruſt wogte und ihr entrangen ſich jene ent⸗ 
ſetztlichen Laute. a 95 

Rebekka ſtürzte auf den halbtodten Knaben, umſchlang ihn mit 
ihren Armen, und verſuchte ſein ſich endendes Leben durch ihre Gluth 
anzufachen. Es war vergebens, alle Mühe umſonſt verſchwendet. 
Ivan lag wie ein Sterbender, nur ſein Geiſt kämpfte noch gegen die 
Phantome, die feine aufgereizte fieberhafte Einbildungskraft hervorzau⸗ 
berte. In ſelber Nacht gab Ivan feinen Geiſt auf. Er hatte, wie 
ſich ſpäter ergab, das Grab des Rabbi geſucht, ſprang von der Fried⸗ 
bofmauer herab und fiel, Sein Muth und feine Geiſtesgegenwart vers 
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Der Petent glaubt dieſe ſeine 


des Vergehens des 


ch hochwichtige 
„ und 


ebenfalls nur auf ein Jahr, und als, ob dies noch nicht genug Ga⸗ 


ſchen von Seiten der polniſchen Nationalregierung an den 


apft beauftragt worden war, in Skierniewite ergriffen und erſchoſſen 


orden iſt. 0 
Frankreich. 
J Paris, 14. Juli. [Papierreformen. — Pereire und 
ie Preßpolizei Arm in Arm. — Die Kaiſerin. — Be⸗ 
chränkung des Vertriebes der Oppoſitionsblätter. — 
enan. — Proudhon.] Der neue Unterrichtsminiſter Duruy ift 
as einzige Mitglied des Cabinets, das bis jetzt eine reformatoriſche 
hätigkeit entwickelt. Zwei Erlaſſe namentlich ſind mit großer Genug⸗ 
huung begrüßt worden, freilich ein wenig voreilig. Die Erwerbung 
es philoſophiſchen Aggregats iſt an ein Examen geknüpft worden, deſſen 
eglement Duruy nach den früher vor der Fortoul⸗Fallourſchen Schrek⸗ 
nöherrſchaft beſtehenden Beſtimmungen copirt hat. Anſtatt dieſe in⸗ 
eſſen zu verbeſſern, was eben nicht ſchwer geweſen wäre, hat er ſie 
erſchlechtert, da er an Stelle der ehemaligen Argumentation die Er⸗ 
ärung eines philoſophiſchen Schriftſtellers geſetzt hat, d. h. dem Can⸗ 
idaten jede Möglichkeit ſelbſtſtändiger und freier Forſchung, von der 
r gerade in der Argumentation Beweiſe geben konnte, abgeſchnitten 
at. Ferner iſt die Liſte der philoſophiſchen Schriftſteller, welche erklärt 
erden ſollen, ſehr beſchränkt, da ſie mit Malebranche, d. h. mit dem 
7. Jahrhundert ſchließt. Weder Kant, noch Schelling, noch Hegel 
d berückſichtigt. Ueberhaupt ſcheint der Unterrichtsminiſter mit der 
deutſchen Wiſſenſchaft nur wenig vertraut zu ſein. In ſeiner Geſchichte 
er Römer hat er die Reſultate der Forſchungen Mommſens, welche 
Mi der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt allgemeine Anerkennung gefunden, 
nicht etwa angegriffen, ſondern ignorirt, weil er buchſtäblich Mommſens 
berühmtes Werk nicht kannte. — Auch das kaiſerliche Dekret vom 11. 
d. M., welches nach ſeiner Einleitung den Zweck haben ſoll, dem Leh⸗ 
rerſtande „alle möglichen Bürgſchaften des Rechts“ zu verſchaffen, iſt 
kein beſonderer Fortſchritt. Das Comite von fünf Mitgliedern, welche 
ihr motivirtes Gutachten ertheilen ſollen, bevor man einen Lehrer oder 
Profeſſor abſetzt, hat allerdings die Pflicht, die Vertheidigung des be⸗ 
drohten Lehrers anzuhören; allein wenn es dieſelbe gehört und ſich zu 
feinen Gunſten ausgeſprochen hat, ſo bleibt dem Miniſter immer die 
fugniß, den Lehrer dennoch nach Belieben abzuſetzen. Zudem wird 
das Comite vom kaiſerl. Unterrichtsrath, d. h. von Leuten, die der 
iniſter auf ein Jahr auswählt, nach Willkür ernannt, und zwar 


* 


rahtie für die Allmacht des Miniſters gäbe, werden dem Comite noch 
1 Paar miniſterielle Beamte mit vollem Stimmrecht beigeordnet, und 
der Miniſter führt den Vorſitz, — derſelbe, der die Abſetzung will, 
präſidirt dem Comite, das die Abſetzung begutachten ſoll! Das nennt 
man in offizieller napoleoniſcher Sprache: „Bürgſchaften der Juſtiz“. 
Die Elementarlehrer haben kein Recht auf die Wohlthaten dieſes Geſetzes, 
und ſie gerade ſind derſelben bedürftig. Im höheren Lehrfache ſind 
ſetzungen bisher die größte Seltenheit geweſen. — Die Herren Pereire 


-. 


ließen ihn in dieſem kritiſchen Momente; die Furcht vor Geſpenſtern, 
bis dahin ihm fremd, erfaßte ihn und zauberte vor ſeine Blicke die 
wildeſten Phantome. Entſetzen bannte ſeine Schritte und in dieſer 
Lage entrang ſich ſeiner Bruſt jener Jammerton. Die Hilfe kam zu 
ſpät; ſeine Kräfte verſtegten und er erſtarrte vor Eis und Schnee. 
Soll ich von Rebekka's Schickſal erzählen? Das arme Kind! 
Graf T., der Vater, hielt ſie für die Mörderin ſeines hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes, er war ihr Richter, ihr Ankläger, er rächte den Tod 
Jvan's fürchterlich an der unſchuldigen Familie: In feinem wilden 
Schmerze ließ der Graf die Friedhofmauer demoliren, die Gräber zer⸗ 


‚Hören? Keine Vorſtellungen und Bitten der Juden vermochten dieſem 


Vandalismus Einhalt zu thun, und dennoch ſteht heute der Friedhof 
an derſelben Stelle und dient demſelben Zwecke. PERS 
Kaum ein Jahr war ſeit dem Todestage Jvan's verſtrichen, da 
ſtürzte der Graf vom Pferde, ſiel auf einen Steinhaufen der Friedhof⸗ 
mauer ſo unglücklich, daß er alſogleich den Geiſt aufgab; Oskar, ſein 
Erbe, gab den Juden von Tugaroff ihren alten Friedhof wieder zurück. 


Wien. [Eine moderne Legende.] Die „Morgen⸗Poſt“ theilt die 
folgende Sat ie die man 12 in Ab kordnelenkreſen erzählt. n einer 
der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes alſo, ſo wird erzählt, bat der 
ochwuͤrdige Herr Morgenſtern aus Galizien den 1 Frei⸗ 
errn v. Mecſerpy um eine Unterredung. Mit gewohnter Freundlichleit begab 
ich der Herr Polizeiminiſter in das Conferenzzimmer, wo Herr Morgenſtern 
wartete. Dieſer zog nun aus ſeinem geiſtlichen Habit zwei Brodte hervor 
sup jene fie auf den Tiſch. „Wollen Excellenz entſcheſden,“ ſoll nun der 
Abgeordnete gebeten haben, „welches von dieſen Brodten genießbarer iſt.“ 
Der Herr Polizeiminiſter zeigte — wohl etwas erſtaunt — auf eines der 
Brodfe und bemerkte, daß ihm das andere ziemlich ſchlecht vorkomme. „Nun, 


Exce a ſolleder Abgeordnete Morgenſtern darauf gejagt haben, „das gute 


Brodt i 


Landes gerichte, und das ungenießbare iſt das 
0 


t aus dem wiener 5 t 
welches den politiſchen Gefangenen in Galizien und den zur Interni⸗ 
eſtimmten Perſonen gereicht wird.“ Die Anekdote ug nicht hinzu, 


run bir 
emerkung der Herr Polizeiminiſter darauf gemacht hat. 


wel 


‚ten Zeit ein mit de 
amm ar zwei bew 
fe 
olgender Wechſel 
ender völlig w 


Grof brit an nien. 
London, 14. Juli. [Parlamentariſches.] Soviel bis jetzt 
beſtimmt, vertagt ſich das Parlament am 28. d. M. Viele Mitglie⸗ 
der beider Häuſer haben die Stadt ſchon verlaſſen und die Bänke des 
Oberhauſes waren am Montag auffallend leer, trotzdem es bekannt 
war, daß Graf Ruſſell über die Politik der Regierung betreffs Polen 

uskunft geben werde. Unter den Mitgliedern des Hauſes der 

emeinen hat die ſtarke Hitze und das plötzliche. Umſpringen des 
Windes nach Oſten eine Menge kleiner Unpäßlichkeiten hervorge⸗ 
tufen. Auch Sir George Grey, der Staatsminiſter des Innern, iſt 
wieder leidend. 

Dänemark. 

d Kopenhagen, 14. Juli. [Einberufung — Der 
ſchleswigſche Landtag.] Die kgl. Regierung hat die Einberufung 
derjenigen Mannſchaften angeordnet, welche in den letzten beiden Jah⸗ 
ren ausgehoben wurden, aber wegen hoher Nummern vom aktiven 
Dienſte verſchont blieben. Das Einberufungspatent wird morgen kund⸗ 
gegeben werden. — Der königliche Commiſſar für den übermorgen in 
Flensburg zuſammentretenden ſchleswigſchen Landtag, Etatsrath Kra⸗ 
nold, iſt nebſt zwei ihm attachirten Beamten aus dem ſchleswigſchen 
Miniſterium nach Flensburg abgereiſt. Herr Kranold ſoll ih im Bez 
ſitze ſcharfer Inſtruktionen befinden. — Die Berufung des Grafen 
e zum perſönlichen Rathgeber und Begleiter des jungen Ko: 
nigs von Griechenland beſtätigt ſich. Der Graf wird in Folge deſſen 
am 1. Auguſt das Amt eines Generalzolldirektors für die däniſche 


Monarchie niederlegen. 

+ Helſingfors, 9. Juli. [Neue Conceſſion des Kaiſers. 
— Cenſurſtrenge. — Fortſetzung der Rüſtungen.] Finnland 
gegenüber ſcheint ſich in St. Petersburg mehr und mehr das Gefühl 
der Nachgiebigkeit geltend zu machen. Man empfindet zweifelsohne 
höchſten Orts, daß eine Fortſetzung des bisherigen Regierungsſyſtems 
den Finnländern gar leicht die Idee an die Hand geben könnte, unter 
ſchwediſchen Auſpicien dem Beiſpiele Polens zu folgen. So erfahre ich 
denn aus einer kaiſerlichen Kundmachung, daß die Vorleſungen auf der 
hieſigen Univerſität in Zukunft auch in finnländiſcher Sprache gehalten 
werden können. Zugleich hat der Kaiſer eine neue ordentliche 
Profeſſur in der finnländiſchen, ruſſiſchen und nordiſchen Geſchichte an⸗ 
geürdnet. — Ueber eine etwaige mildere Handhabung der Cenſuürbe⸗ 
ſtimmungen läßt ſich leider nicht ſo Erfreuliches berichten. Geſtern Früh 
91 hier die ſtockholmer Poſt ein, die ſchwediſchen Zeitungen aber wur; 
den noch am ſpäten Abend feſtgehalten; ein Zeichen, daß der Cenſer 
dieſelben gründlich durchlieſt. — Aus Sweaborg, Wiborg und Nyſtad 
liegen uns neuere Berichte vor, welche die Fortſetzung der begonnenen 
Rüſtungen melden. An letzterem Orte, von wo aus ein ganz bedeu⸗ 
tender Holzhandel nach nahen und entfernten Oſtſeehäfen betrieben 
wird, wurden für Rechnung der Regierung große Quantitäten Schiffs⸗ 


jedoch keine andere Dankbarkeit beanſprucht wird, als, im Falle Herr Z. 
eines Tages ſeinen Rock auf der Gaſſe erblicken würde, den Träger nicht zu 
verrathen.“ g 


Aus Wien] wird unter'm 6. Juli der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Die 
Unterſuchung gegen die renommirteſte Conditorei Wiens (Demel) wegen 
Lieferung von Gefrornem, deſſen Genuß in wiederholten Fällen faſt lebens⸗ 


[gefährliche Folgen gehabt (wir nennen von den bekannt gewordenen den 


Grafen v. Meran, den Grafen Trauttmannsdorff und zuletzt den Polizei⸗ 
Miniſter Freiherrn v. Mecſery) iſt in vollem Gange; es ſcheint, daß die für 
die Bereitung benutzten Gefäße ſich beharrlich in einem Zuſtande befunden 
haben, welcher es unbegreiflich macht, daß nicht ſchon vollſtändige Ver⸗ 
giftungen vorgekommen. Namentlich ſoll der ungariſche Hofkanzler Graf 
Forgach nach dem Diner beim Polizei⸗Miniſter in einem Beſorgniß erregen: 
den Zuſtande geweſen ſein. 


[Ein bitteres Wort Garibaldies.] König Victor Emanuel ſoll vor 
Beginn des eben abgehaltenen italieniſchen Nationalſchießens, deſſen Vice⸗ 
Präſident Garibaldi iſt, einen ſeiner Adjutanten an Garibaldi abgeſchickt 
haben, um ihn der Form halber zur Theilnahme am Feſte einzuladen; er 
ließ ihm ſagen, daß er ſich freuen werde, die Fortſchritte zu fehen, welche die 

taliener im Schießen gemacht. „O, ich bin hiervon vollkommen überzeugt,“ 
oll Garibaldi geantwortet haben, „mein Fuß wurde ja von einer italieniſchen 
Kugel getroffen, und dieſes freute ja S. Maleſtät auch jo ſehr, daß er den 
Schützen (Pallavicini) zum General beförderte.“ f 


Chamouny, 2. Juli. Dieſen Morgen halb neun Uhr verkündigte 
ein Kanonenſchuß von dem hieſigen Hotel Ropal, daß einem Engländer, 
Sir Kenny, das Erſteigen des höchſten Gipfels des Montblanc — das 
erſte in dieſem Jahre — gelungen ſei. Ein Engländer und ein Ruſſe 
hatten das Unternehmen gewagt, in dem der erſtere den Sieg davon 
getragen hat. 


An Charlotte Wolter. 
„Die Kunſt geht mehr und immer mehr verloren * 
So tönen überall die herben Klagen — 
Die echte Krone auf dem Haupt zu tragen, 
Sind Wenige erwählt und auserkoren. 
Und würde auch kein Künftler mehr geboren 
In unſern nüchternen und trüben Tagen, 
Die Kunſt wird wie ein theures Erbe ragen 
Und nimmer geht ihr Diadem verloren. r 
Wohl lichten ſich der Künſtler ſtolze Reih'n, 
Sie werden immer ſeltner und fie ſterben, 
Doch je geringer dann die Zahl der Erben, 
Um deſto größer muß die Erbſchaft fein; 
Wahl Viele ſchmücken ſich mit einem Scheine, 
Du aber biſt der echten Erben Eine. 


* 
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bauholz gekauft. — Aus Wiborg wird ein bedeutendes Falliſſement ge⸗ſten Kämpfe. Der heftigſte und feinen Dimenſionen nach der bedeu⸗ 
meldet. Das dortige Handlungshaus A. Alfthan ſtellte nämlich mit tendſte hat am 7. Juli bei dem Orte Boredzie, 120 Werſt von Wilna, 
eeeinem Paſſivabetrage von 800,000 Silber-Rubeln feine Zahlungen ein. ſtattgefunden. Ein entſcheidendes Reſultat iſt nicht herbeigeführt wor⸗ 
Uneuben in Polen. den. Der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverkehr ruht gänz⸗ Erfolges gewiß fein darf. 5 
1 H. Warſchau, 15. Juli. [Die Verhaftungen. — Die lich. Auf der wilna⸗warſchauer Strecke ſowohl, als auf der kowno⸗ — [(Muſikaliſches.] Nach längerer Pauſe wird die Studenten⸗Lieder⸗ 
1% Beſetzung der Aemter mit Ruffen. — Mangel an Waffen. dünaburger, hat man nunmehr alle polniſchen Beamten beſeitigt. Der] tafel künftige Woche im Weißgarten wahrſcheinlich das letzte Concert vor den 
. — Die neue offizielle Zeitung. — Die Theilnahme der Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Wirballen⸗Petersburg iſt auch feit | Ferien beranftalten, a an he 4 
E Bauern.] Die alltäglichen und allnächtlichen Verhaftungen nehmen | meinem letzten Berichte eben fo wenig unterbrochen worden, als die walten rtenfeſt Ju dem am 20 dieſ. Mes im Schießwerdergarten 
7 r s g . 5 1 größten Gartenfeſt, das in dieſer Saifon abgehalten werden 
. eher zu als ab. Unter den jüngſt Verhafteten und nach der Citadelle] Telegraphenverbindung zwiſchen beiden genannten Punkten. N wird, ſind bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden. Vier der 
' 2 al geführten, befindet ſich ein preußiſcher Bürger, Namens Schultze, Ge⸗ Abends 9 Uhr. So eben erfahre ich, daß von geſtern Früh bis Velen Geſangvereine haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Feuerwerk, 
E ſchäftsführer der größten Papierfabrit des Landes, eines Deutſchen, heute Früh ein hartnäckiger Kampf unmittelbar in der Nähe der Sta: welches einen Zeitraum don 1c Stunden einnehmen joll, wird von dem 
ö a Namens Moeſ. Schulte, it durch und durch Deutſcher, kaum daß erf tion Joslo, der zweiten von Kowno nach Wilna zu, ſtattgefunden hat. bal Mien schen Gaze fich bie 85 Juen 175 zu Berlin 
E etwas Polniſch ſpricht, iſt gegen politiſche Dinge überhaupt gleihgiltig, |Won beiden Seiten find bedeutende Kräfte im Kampfe geweſen. Die Falls die Witterung kühl oder ſonſt imgünſtig it wird - Er 5 
* und am allerwenigſtens kann man ihm politiſche Umtriebe irgend wel⸗JInſurgenten find von der Bahn zurückgedrängt worden. (Vtld.) . K 
3 cher Art zuſchreiben. Diejenigen Herren in der deutſchen Preſſe, die * Von der polniſchen Grenze, 14. Juli. [Gefecht.] 
| 
1 
J 


neuen witzigen Dacapo-Verfen bereichert wurden. Bo üglich treffend poin 
tirte er das Lied, ber dem das Publikum ſich die Reime Dante ee eg Die 
elungene Aufführung fand allgemeine Anerkennung und der zahlreiche Be⸗ 
uch, krotz des ſtürmiſchen Wetters, zeigte, daß die „Undine“ eines günſtigen 


Donnerſtag, den 23. d. M., verlegt werden. 
A. Seit Kur 273 5 Mam bei fen = 8 anderen Beſitz über⸗ 
* auf ihre im Grunde ſehr beſchränkte Kenntniß der polniſchen Verhält⸗] Im Lublinſchen wird jetzt ein größerer Kampf gekämpft, der ſich aus gegangen, mas für das Ctebliſſemant bon großem Vortbeile iſt, da nicht 
niſſe pochen, die ſich fo ſtellen, als ob ihnen nur das Wohl der im einem Treffen zwiſchen Rucki und den Ruſſen entwickelt hat. Gegen Kos at Se e ee e Hebelitänne. en 
Königreich lebenden Deutſchen am Herzen liege, und die für jedes Un⸗ dieſen rückten nämlich 3 ruſſiſche Abtheilungen aus Lublin, Krasnystaw 
gemach, das einen Deutſchen von Seiten der Polen trifft, die polni-“ und Wlodawa an, um ihn bei Lowcza unweit des Bug, wo er gerade 


dern das ganze Lokal renovirt und der Garten einer zweckmäßigen Umände⸗ 
rung unterworfen worden iſt. Hoffentlich dürfte ſich dieſes Lokal recht bald 
in einer waldigen Gegend lagerte, zu umzingeln. Rucki aber, ohne 


eines 1 Beſuches zu erfreuen haben. 
=bb= [ Schleſiſches Central⸗Büreau für ſtellenſuchende 


i i i m h 
ſchen Nationalbeſtrebungen verantwortlich machen, dieſe Herren, waru Handlungs⸗Gehilfen.] Vom 15. Juni bis 15. Juli d. J. gingen ein 


3% ſtoßen fie nicht auch dann in die Lärmtrompete, wenn von Seiten der] Zweifel von der Gefahr benachrichtigt, kam den Ruſſen zuvor und griff] Stellengeſuche 49, Stellenmel 25 m 
luſſiſchen Regierung — ich ſpreche nicht von der Soldateöfa|eine der 3 Abtheilungen bei Bukowamata am 6. d. M. an, die er] davon 6 bieronte d je 1 in Someibnip, Stebler, Grüß aud Peſen. Der 
Be: — einem Deutſchen Uebles zugefügt wird? Ihr Schweigen in dieſem auch wirklich nach mehrſtündigem Treffen zurückdrängte. Tags darauf durch haben 2 Comptoiriſten, 1 Reiſender und 6 Expedienten für Material: 
alle zeigt klar, daß fie weder die polniſche Nationalbeſtrebung etwa] zogen neue ruſſiſche Verſtärkungen aus Radzyn, dann aus Uscilug und wilde Saen d gefunden. Der Procentſatz der be⸗ 
verdammen noch aufrichtig um die deutſchen Intereſſen hierlands be | Wlodzimierz jenſeits des Bug heran, fo daß die ganze Stärke des An⸗ ug 243 gagements zu den eingegangenen Stellengeſuchen iſt gegenwär⸗ 
* ſorgt find, daß fie vielmehr für die Ruſſen, gleichviel aus welcher Ur⸗ griffscorps 18 Rotten Infanterie und einige Sotnien Koſaken mit ein AV [Fahrt nach Amerika.] Die von Herrn Stangen proponirte 
5 ſache, Partei nehmen. — — Mit ſeltener Eile ſetzt die Regierung] gen Kanonen betrug. Rucki blieb aber auch ſeinerſeits nicht unthätig, gabe Sal nach Amerika wird nicht im Herbſt dieſes Jahres, ſondern im 

N Ruſſen zu Beamten in viele Aemter ein. Namentlich ſcheint fie die ſondern zog zu feinem Entſatze die drei Corps von Kryſinski, Srübiabr des kommenden beſtimmt jtattfinden. Wie wir hören, wird ſich 


derſelben auch eine 95952 Zahl Ausländer anſchließen. Der Preis beträgt 
Ur 4 5 5 e incl. Aufenthalt ꝛc.) 280 Thlr. für die erſte Kajüte, für die zweite 220 Thlr. 
herbeieilten; auch eine Abtheilung National⸗Gendarmerie, unter Laski,] — Herr Stangen unternimmt außerdem in dieſem Jahre noch von Dres⸗ 
wurde herangezogen. Am 7. kam es wieder zum Kampfe bei Hansk, den aus eine Extrafahrt nach Schleſien. Dieſelbe wird am 15. Auguſt ſtatt⸗ 
einem Orte, der ſchon mehrmals als Kampfplatz genannt wurde, weil] finden und wird am genannten Tage eine Anzahl Sachſen hierſelbſt eintreffen, 
ſich auch in der That die Umgegend deſſelben vorzüglich dazu eignet. Fee ee und andere ſehenswerthe Orte unſerer Pro⸗ 
Oeſtlich von Hansk befindet ſich nämlich eine Ebene, die gegen Weſten! -bp= [Unglüdsfälle) Ein 9 Jahre alter Knabe, welcher mit Anz 
von Wäldern, Sümpfen und Seen, gegen Oſten von einem Walde geln beſchaͤftigt war, ertrank geſtern Nachmittag in der Oder und wurde nach 
begrenzt wird, jenſeits deſſen der Bug fließt, und welche nur nach Nor: | einer halben Stunde von ſeinem Vater an derſelben See wo er hinein⸗ 
den und Südoſten ganz freie Ausgänge bietet. Der Ort ſelbſt liegt 


gefallen war, als Leiche herausgezogen, welche noch die Angel krampfhaft 
bereits zwiſchen Sumpf und Wald. In dieſer für Guerillacorps offen⸗ feſthielt. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — gr 
bar günftigen Gegend dauerte nun der Kampf noch am 9. fort, bis + 


der Mittagsſtunde deſſelben Tages ertrank beim Baden in dem kleinen Waf 
teiche ein anderer Knabe, indem er in ein tiefes Loch gerieth und nicht 
zu welchem Tage die vorhandenen Nachrichten reichen. Das Reſultat 
iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. 


mehr an die Oberfläche kam. 
** Der „Czas“ vom 16. veröffentlicht ein Schreiben des Papſtes 

Pius IX. an Kaiſer Alexander II. Dieſes im Vatican unterm 22. 
April erlaſſene Schreiben behandelt in eingehendſter Weiſe die Verhält- 
niſſe der katholiſchen Kirche in Polen. Geſtützt auf die Verträge mit 
dem Zaren (18. Septbr. 1773 zu Warſchau und 13. Juli 1793 zu 
Grodno) verlangt der Papſt die rechtmäßige, unumſchränkte Ausübung 
der Privilegien, welche den Katholiken Polens durch jene Traktate ga⸗ 
rantirt ſind. Indem der Papſt die kaiſerliche Fürſorge anerkennt, wie 
fie ſich früher zu Gunſten der kathol. Kirche und namentlich durch das 
Concordat im Jahre 1847 kundgegeben, bedauert Se. Heiligkeit, daß 
ein päpſtliches Schreiben vom 31. Januar 1859 bezüglich der Ausfuͤh⸗ 
rung des Concordats bisher unbeantwortet geblieben. Damit dem pol⸗ 
niſchen Lande die Ruhe wiedergegeben und daſſelbe dem Kaiſer erhal⸗ 
ten werde, ſchlägt der Papſt vor, daß die Biſchofe in der freien Aus⸗ 
übung ihrer kanoniſchen Rechte nicht gehindert, und die Ordensprieſter 
nur ihren Oberen untergeordnet ſeien, ferner Religionsfreiheit der katho⸗ 
liſchen Chriſten und Volkserziehung durch den Clerus. Der auf die 
katholiſche Religion geübte Druck ſei der Hauptgrund der gegenwärtigen 
politiſchen Umtriebe in Polen, geſteigert durch Gewiſſenszwang, Ent⸗ 
würdigung des Clerus und Ausbreitung der Irrlehren. Wir bitten 
Deine kaiſerliche Majeſtät, ſich überzeugt zu halten, daß wenn Du nur 
Einiges zur Beruhigung der Kirche und Schonung unſeres heiligen 
Glaubens gewährſt, dies von Neuem Deine Herrſchaft befeſtigen wird, 
weil die Kirche unter Deiner beſonderen Obhut haltend, Du der Nach⸗ 


giebigkeit der polniſchen Nation gewiß ſein kannſt. Der Schmerzensruf 6 
der Polen, der in ganz Europa fo große Theilnahme findet, möge auch ſonderbare Weiſe angefallen worden. Als dieſelbe in die Nähe des ſtädtiſchen 
Friedhofes kam, ſprangen plötzlich zwei Perſonen an die Pferde heran, ver⸗ 


an Deinen mächtigen Thron dringen. Ein Wort von Dir kann dem Fri 5 } { 
” chte 5 3 ſuchten dieſe feſtzuhalten, und gleichzeitig flogen zwei große Steine durch die 


Fenſter in das Innere des Poſtwagens. Der Poſtillon wendete ſofort um, 
fuhr nach dem Poſtamte zurück, und machte über den Vorfall Anzeige. Glück⸗ 
licherweiſe waren in dem Wagen keine Paſſagiere, denn dieſe würden durch 
die großen, 6 Pfund ſchweren Steine arg verletzt worden ſein, die jetzt in 
Verwahrung des hieſigen Poſtamtes ſich befinden. Daß es ſich, bei der un⸗ 
mittelbaren Nähe der Stadt unmöglich um eine int duch der Poſt handeln 
konnte, liegt auf der Hand, der Vorfall iſt vielleicht durch folgenden Umſtand 
erklärlich. Der Poſtillon ſoll von zwei Perſonen Geld zu fordern haben, 
deſſen Zahlung man 18 ſeit längerer Zeit verweigert. Am geſtrigen Tage 
hat er nun dieſen Perſonen gegenüber fein Recht auf entſchiedene Weise 7 
tend gemacht. Hierauf ſoll ihm einer der Schuldner erwidert haben, „daß 
er nicht wieder geſund nach Namslau kommen würde.“ — Es iſt übrigens 
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet worden, und ſteht die Ermittelung der 
Ir: joa in Ausſicht. Dieſelben entflohen auf der Chauſſee nach Gies: 
dorf zu. 

M. Ober⸗Glogan, 16. Juli. [Kommunales.] Eine hier in voriger 
Woche ſtattgefundene Wahl eines Rathsherrn erregt viel Aufſehen, da die 
Wahl, was hier noch nicht vorgekommen iſt, auf einen Juden, und zwar 
gene achtbarſten gefallen iſt, und dürfte ſeiner Beſtätigung nichts ent⸗ 

egenſtehen. > 
9000 Weitere Müthelungen find erwünscht. D. Red. 


„ Lewin, 16. Juli. ene e Die Anregung zu dem geſtern 
hier 34 efundenen inderfeſte ging von einigen hieſigen Bürgern aus. Ein 
aus 18 Mitgliedern beſtehendes Comite hatte das Unternehmen arrangirt 
und zur Aufbringung der Koſten eine Collecte veranſtaltet, welche nahezu. 
110 Thlr. einbrachte. — Geſtern Mittag 12 Uhr erfolgte der Abmarſch. An. 
der Spitze des Zuges Pfeifer und Trommelſchlager, dann die Knaben, bierauf 
ein Muſikcorps und endlich die Mädchen mit Reifen und Bällen. Der Zug 
ging nach dem nahe gelegenen Kuttel. Lieder, Spiele wechſelten mit turne⸗ 
ichen Freiübungen ab. Inzwiſchen wurde Kaffee und Semmel, Wurſt und 
Vier an die Schüler verabreicht. Nach den Spielen wurden die Schießge⸗ 
winne vertheilt und zuletzt eine Lotterie veranſtaltet, bei welcher jeder Schü⸗ 
ler einen Gewinn machte. Den Schluß des Feſtes bildete ein am Eingange 
eines nahen Waldes abgebranntes Feuerwerk. Nachdem noch durch einen 
Knaben dem Comite in einer kurzen Anſprache der Dank im Namen der Mit⸗ 
ſchüler dargebracht worden war, erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt, und 
auf dem Ringe die Entlaſſung der Kinder. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, IH auf der jächj.sichle). Bahn auf der Strecke von hier nach Nachenbach 
in der Nacht vom 14. zum 15. d. M., nahe am Einſchnitte bei Gersdorf, die 
Kette eines Güterzuges geriſſen, wodurch der hintere Theil des Zuges, nad: 
dem der vordere ſchon in Bahnhof Reichenbach hielt, mit ſolcher Gewalt auf 
den letzteren anfuhr, daß 5—6 Wagen ſtark beſchädigt jein ſollen. Menſchen 
ſind dabei nicht verunglückt. a j 

+ Bu 9 5 Der „Niederſchleſ. Mur wird von hier berichtet: In der 
am 11. d. M. abgehaltenen 1. General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins, der erſt ſeit einigen Wochen beſteht, ergab der Rechenſchaftsbericht 
des Kaſſirer Herrn Rendant Beck eine Einnahme von 448 Thlr. 13 Sgr. 
9 i koche ſich die Ausgabe auf 430 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. — worunter 
410 Thlr. Vorſchüſſe — ſtellte. Herr Kreisrichter Kilüder ein für die 
Volkswohlfahrt unabläffig thätiger Mann, hielt nach Beendigung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes einen längeren Vortrag, um ſeinen anweſenden Mitbürgern 
die ſegensreiche 1 und aun ich Bedeutung dieſer Schulze⸗Delitzſch⸗ 
Vereine recht zum Bewußtſein und klaren Verſtändniß zu bringen. — Am 


10 letzten Sonntage feierte man in der Kirche zu As lau das Miſſionsfeſt. 
eregten die Couples, welche von dem beliebten Arena⸗Komiker mit vielenn 2 Mit einer Beilage. 


n r e N 
N N N £r 


Br: Polen aus den Polizei⸗Aemtern entfernen zu wollen, und auch, vor⸗[Jankowski und Zelinski heran, die auf Vorſpannsfuhren 
1 läufig wohl nur die höhern Kaſſenpoſten mit Ruſſen zu beſetzen. Ge: 
* ſtern ſind dem Abtheilungs⸗Direktor Szymanowski, einem Manne, der 
Be 36 Jahre lang in der Bank amtirte, die Schlüſſel der Bankkaſſe ab⸗ 
5 genommen und einem Ruſſen übergeben worden, der wahrſcheinlich bald 
auch nominell das Amt eines Abtheilungs-Direktors des Kaſſenweſens 
122 bekleiden wird. Dieſer Vertrauensmann hat bis jetzt im diplomati⸗ 
ſchen Büreau gearbeitet. Oberſt Rozanski, welchem die Leitung der 
we. Kaffe des Staatsſchatzes interimiſtiſch übergeben wurde, hat in die ihm 
Be neue Sphäre ſich nicht finden können und iſt zurückgetreten, an feine 
Stelle it ein gewiſſer Majdanola, ein Offizier, der bis jetzt in der 
Citadelle beſchäftigt war, zum Oberkaſſirer ernannt worden. — Das 
Nicht⸗Abnehmen der Mützen vor dem Großfürſten wird noch immer 
mit Polizei⸗Arreſt beſtraft. Vorgeſtern allein find für dieſes Vergehen 
5 15 Perſonen eingezogen worden. — Die Nachrichten aus der Provinz, 
. in Bezug auf kriegeriſche Vorgänge, lauten von verſchiedenen Gegenden 
bHerſchieden. In der einen Gegend ift der Stand der Inſurgenten im⸗ 
Ei 8 ponirend und fie erringen fortwährend kleine Vortheile über die Ruſſen, 
* in der anderen iſt das Gegentheil der Fall. Jedoch giebt es kaum 
5 einen Kreis im Königreiche, in dem nicht die Inſurrection vertreten 
wäre. Die Mannſchaft iſt überall zahlreich; an Waffen aber fehlt es nach 
wie vor. Es kommen deren zwar nach und nach einige an, aber 
nimmermehr in ſolcher Maſſe mit einemmal, um eine ganze Abthei⸗ 
lung ſchlagfertig zu machen. — Die „Prawda“ hat aufgehört zu er⸗ 
ſcheinen. Wenn ich gut unterrichtet bin, in Folge eines Befehls der 
National⸗Regierung, der die politiſchen Raiſonnements des Blattes Ver⸗ 
legenheiten bereiteten. An die Stelle der „Prawda“ iſt geſtern die 
erſte Nummer einer neuen Zeitung unter dem Namen „Niepodleglosc“ 
(Unabhängigkeit), „ein politiſches, ökonomiſches und wiſſenſchaftliches 
Blatt“, herausgegeben worden. Die „Niepodleglose“ kündigt ſich als 
ein offieielles Organ an. Ihr Programm verſpricht zu enthalten: 
a) raiſonnirende Artikel auf Inſpiration der Regierung geſchrieben; 
b) Regierungs⸗Decrete, und von der Regierung zugeſchickte Artikel; e) po⸗ 
litiſche und ökonomiſche Auseinanderſetzungen, die Aufklärung“ der pol⸗ 
niſchen Frage betreffend; d) Nachrichten vom Kriegsſchauplatze; e) in⸗ 
ländiſche Nachrichten und Correſpondenzen; f) eine Revue der aus⸗ 
wärtigen Politik, und g) ein Feuilleton, welches hiſtoriſche Dokumente, 
And Necenfionen der im Auslande in Betreff der polniſchen Frage er⸗ 
ſcheinende Schriften bringen wird. Die Nummer enthält intereſſante 
Aufſätze. Der Grundgedanke derſelben iſt ein Zurückweiſen jedes Ver⸗ 
gleiches mit Rußland, da ein Zuſammengehen Polens mit Rußland edlen polniſchen Volke den verlorenen Frieden wiedergeben und die 
eine Unmöglichkeit iſt. — Die Nachricht der „Bromberger Zeitung“] Quelle der Unruhe verſiegen machen. Wir leben der Ueberzeugung, 
von den Bedingungen, welche die National⸗Regierung für Annahme] daß wir in Vorliegendem unſerer apoſtoliſchen Pflicht genügt haben. 
des Waffenſtillſtandes geſtellt hat, wird als erfunden dementirt. Auch Indem wir durch Gebet zu Gott die Erfüllung unſerer Bitte hoffen, 
erfahren wir aus der „Niepodleglosc“, daß zur Eintreibung der Na-] werden wir auch für Dich beten, auf daß Gott Dich mit allem Glücke 
tionalſteuer von den Bauern Dorfscommifjäre ernannt find. Veran- | fegne. 5 : 
laſſung hierzu waren die von verſchiedenen Seiten eingegangenen Nach⸗ Ferner bringt der „Czas“ zwei Rapporte des Mazowiſchen Inſur⸗ 
richten, daß die Bauern für die Sache des Vaterlands ihren Theil] gentenführers, Wladislaus Grabowski, an die National-Regierung, 
beizutragen ſich anbieten. Es wird von einem alten Bauer im Augus [über die vom 6. bis 10. Juli ſtattgehabten Gefechte. Danach haben 
ſtowiſchen erzählt, der feinen Sohn zu einer ſich bildenden Abtheilung] die Polen ſich in den Gefechten vom 6. zurückgezogen, wogegen die 
N gebracht, und gleichzeitig 300 Gulden und 1 Pferd geſchenkt hat. Mit Ruſſen in den Kämpfen vom 7.—10. aufs Haupt geſchlagen wurden. 
der Zeit, heißt es, werden viele ſolche Facten ans Tageslicht kommen, Die Ruſſen verloren 40 Todte und Verwundete, 3 geriethen in Ge⸗ 
die jetzt wegen der Geheimniß gebietenden Verhältniſſe verheimlicht] fangenſchaft; die Polen hatten 3 Todte und 3 Verwundete. 58 Ge⸗ 
bleiben müſſen. — Erlauben Sie mir die Leſer darauf aufmerkſam] wehre wurden von den Inſurgenten erbeutett. 
zu machen, daß Ruſſells Note auf das von Alexander dem Erſten Lord Ueber die jüngſten Exceſſe in Krakau enthält eine von der dortigen 
Caſtlereagh gemachte Verſprechen hinwies, das Herzogthum Warſchau]Polizei⸗Direction erlaſſene Bekanntmachung Folgendes. Die Zuſam⸗ 
ſammt den altpolniſchen (ſchon damals ruſſiſchen) Provinzen zu einem] menrottungen werden aufs Strengſte unterſagt; Eltern, Lehrmeiſter und 
Königreich zu erheben, und wie er daran die Herſtellung des Ver-] Dienſtherren werden aufgefordert, ihre Kinder, Lehrlinge und Geſinde 
trauens der Regierten zur Regierung knüpft. Sie werden ſich erinnern, | bei vorkommenden Exceſſen nicht aus dem Haufe zu laſſen. Nach amt: 
wie lange her es iſt, daß ich zuerſt die Sache von dieſer Seite be- lichen Rapporten wurden bei der Revifion in der Siennaerſtraße 5,500 
leuchtet habe. — Im heutigen „Dziennik Powszechny“ iſt zu leſen: fertige Patronen, 17 Ctnr. Pulver, 233 Yulverröhren, eine bedeutende 
4 Folgende telegraphiſche Depeſche iſt hier eingegangen: Dinſtag 2./14. Juli.] Anzahl Kugeln, Kapſeln und das Patronen⸗Laboratorium conftscirt. 
Geſtern im Oberhauſe eine friedliche Manifeſtation. Ruſſell hat wider⸗ 88 Marſeille, 12. Juli. [Rüſtungen der polniſchen 
ſprochen, daß die Abſicht beſtanden habe, eine Flotte nach dem balti-⸗[Emigration.] Briefe, welche mit dem jüngſten Dampfer aus Kon⸗ 
ſchen Meer zu ſchicken. Grey erklärte ſich gegen jedes Unternehmen, ſſtantinopel hier eingetroffen, melden, daß der bevollmächtigte Agent der 
welches einen Krieg gegen Polen bezweckte. Ruſſell wiederholt die Ver- polniſchen Nationalregierung, Herr Kiczekowski, in der türkiſchen Haupt⸗ 
ſicherung, daß das Cabinet keine bewaffnete, ſondern nur eine diplo⸗fſtadt eingetroffen ſei, um die Rüstungen unter den dortigen Polen und 
matiſche Intervention haben wolle u. ſ. w. Man weiß, wie man Slaven auf das Nachdrücklichſte zu betreiben. Man behauptet, daß 
hier über inländiſche Politik abſolutes Stillſchweigen beobachtet, und] Herrn Kiczekowski ſehr beträchtliche Geldfonds, Waffen-, Munitions- und 
ſolche Mittheilungen kamen daher wie aus den Wolken gefallen. Fer⸗ ſonſtige Ausrüſtungsvorräthe zu Gebote ſtehen, welche für ein Freiwilli⸗ 
ner leſen wir im „Dzennik“ den Ukas wegen der Emiſſion einer drit- gen⸗Corps von 10,000 Mann genügen. In Konſtantinopel ſelbſt — 
ten Serie zinstragender Schatzbillets von einer Million Rubel, zur heißt es — wimmle es von polniſchen Offizieren, da ſämmtliche pol- 
Deckung der laufenden Bedürfnifie. : niſche Emigranten, welche im Dienfte der Pforte ſtanden, ihre Entlaſ⸗ 
Kowno, 12. Juli. [Gefechte.] Seit meinem letzten Berichte hat] ſung eingereicht und in aller Eile — ſelbſt aus den fernſten Theilen 
von der Grenze des Kreiſes Prasnysz bis Polangen hinauf eine ganze Reihe Aſiens — nach Konſtantinopel gegangen. Der leitende polniſche Aus⸗ 
von Kämpfen stattgefunden, von denen nur ſehr wenige größere Dimenfionen ſchuß hat fein Augenmerk vornämlich auf Beſſarabien und die Do⸗ 
angenommen und erhebliche Reſultate geliefert haben. Die bedeutendften | brudſcha gerichtet, wo die feit langer Zeit anſäſſigen Koſaken erklärt 
haben ſollen, ſich gleichfalls dem Zuge gegen die „Moskowiter“ an⸗ 


Geefechte fielen am 6. Juli in der Nähe der Gouvernementsſtadt Suwalki und 
1 zuſchließen. 
Provinzial-Zeitung. 


Königreiche Polen auch in der ungefähr % Meilen von der Landesgrenze 
und in der Nähe der Ortſchaft Cynkow belegenen Stadt Koczieglowy aus⸗ 
gebrochen, das Auftreten der Seuche in dem früher als inficirt bezeichneten 
Orte Niesdara hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Während daher die Verkehrs⸗ 
Beſchränkungen auf die Ortſchaft Niesdara keine Anwendung mehr finden, 
treten dieſelben für Koczieglowy in volle Kraft, ſo daß jeder Verkehr mit dem 
letztgedachten Orte, ſo wie mit Cynkow unbedingt unterſagt iſt. 


Breslau, 17. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 10 ein weißer Shirting⸗Unterrock mit geſticktem Streifen; von 
dem Neubau Ufergaſſe Nr. 20 ein ſchwarzer Bukskinrock; Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 46 ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Camelot geluttent, eiu 
Paar ſchwarze Bukskin⸗Hoſen, ein weißleinenes Hemde, gezeichnet A. W., 
ein Paar kalblederne Halbſtiefeln, eine ſilberne vergoldete Cylinder⸗Uhr mit 
römiſchen Zahlen, ein Portemonnaie mit circa 1 Thaler Inhalt in ver⸗ 
ſchiedenen Münzſorten und ein Pfandſchein über eine verpfändete filberne: 

hrkette. 5 (Pol.⸗ 


W. Oels, 16. Juli. [Wahlen. 9 letzter Sitzung des hieſigen Stadt⸗ 
ie 
e 


verordneten⸗Collegiums 8 das Magiſtrats⸗Collegium durch nochmalige Wahl 
n worden. An die Stelle des verſtorbenen Armen⸗Arztes und 
Nathsherrn Dr. Fiſcher war bereits in einer früheren Sitzung Hr. Apotheker 
Oswald gewählt worden, und da der in der Neuzeit ebenfalls wiederholt 
gewählte Rathsherr Hr. Rechnungsrath Naumann die auf ihn gefallene 
Wahl abzulehnen ſich veranlaßt ſah, ſo wurde an ſeine Stelle Hr. Kaufmann 
M. Philipp durch Stimmenmehrheit gewählt. — Die Verwaltung der hie⸗ 
ſigen köͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗ und Kreis⸗Communal⸗Kaſſe iſt höheren Orts dem 
Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarx Hrn. Schlums auf 6 Wochen übertragen 
worden, da der königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Hr. Jähner behufs einer: 
Badereiſe einen mehrwöchentlichen Urlaub bewilligt erhalten hat. 

—r, Namslan, 16. Juli. [Anfall] Die von hier Nachts 1 Uhr 
nach Brieg abgehende Perſonenpoſt ie in der verwichenen Nacht auf eine 


am 7. Juli bei dem Orte Zembrow, vier Meilen von der Stadt Lomza, 
vor. — Nach übereinſtimmenden Nachrichten ſteht es feſt, daß die In⸗ 
ſurgenten ſich aus dem Innern des Landes nach der preußiſchen Lanz 
desgrenze hinziehen, indem fie ſich in den letzten Tagen an zahlreichen 
tellen der Grenze haben ſehen laſſen. Ob dabei von den Inſurgen⸗ 
ein beſtimmter Plan verfolgt wird, oder ihre Bewegungen eine noth⸗ 
endige Folge der Operationen der Ruſſen im Innern des Landes ſind, 
weiß ich nicht, obwohl mir das Letztere ſehr wahrſcheinlich erſcheint. 
Die nächſten Tage werden darüber eine Aufklärung geben. — Die 
Wilna⸗Warſchauer Bahn it nach wie vor der Schauplatz der erbittert 
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„ lRinderpeſt.] Amtlichen Nachrichten zufolge iſt die Rinderpeſt im 


— mer nn = mu We | 
—— — — — ä 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 17. Juli. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren die 
Gone der ce höher. Oeſterr. Creditaktien 877487 4, 
National⸗Anleihe 7a 1860er Looſe „ My %, Banknoten 9077 — 90. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Altien 162% —162 4, Freiburger 1385 — 1387, 
Tarnowitzer 67%, Koſeler 68. 8 gef 7 

Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 2000 fd.) . gek. — Ctr.; pr. Juli und Juli⸗Au 9 
43% Thlr. Gld., der 44 Thlr. bezahlt und Gld., September⸗ 
Ottober 45 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 45 Thlr. bezahlt, November: 
Dezember — —, April⸗Mai 1864 45 Thlr. bezahlt. 

Hafer get. — Wispel; pr. Juli 24 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —. 

Rüböl wegen höherer Forderungen kein Geſchäft; gekünd. — Ctr.; loco 
13½ Thlr. Br. 13% Thlr. Glo, pr. Juli 13% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 13% Thlr. Br., September⸗Oktober, Oktober⸗November 


und November⸗Dezember 13% Thlr. Br., Februar⸗März — —. 
Spiritus höher; gef, — Quart; loco 15% Thlr. bezahlt, pr. Juli und 
Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 15% Thlr. Gld., Septem⸗ 


ber⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 15% Thlr. ae und Br., 
November⸗Dezember 15, —½ Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 16% Thlr. bez. 
Zink 5% Thlr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſion. 
—ů —— —— T —— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 17. Juli. Im Unterhanſe legte der Finanzminiſter 
das Budget der Finanzperiode vom November 1863 bis Ende 
18814 vor. Die ordentlichen Ausgaben betragen 512 Millio⸗ 


Beilage zu Nr. 329 der Breslauer Jeitung. 
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lionen für Schuldentilgung. Die ordeutlichen Staats⸗Einnahmen 


belaufen ſich auf 521 Millionen, die außerordentlichen auf 
43 Millionen, daher Deficit 49 Millionen, wovon 16 durch 
neue Steuern, 33 durch Eredit⸗Operationen gedeckt werden 
ſollen. Das Defieit ſei jo beträchtlich, weil in der Finanzpe⸗ 
riode zweimal die Monate November und Dezember vorkom⸗ 
men, in denen bedeutende Rückzahlungen für Bankſchulden, 
Grundentlaſtung und Steuer⸗Anlehen vorkommen. — Ein Geſetz⸗ 
entwurf wegen Regelung der direkten Steuern wurde eingebracht. 


[Angekommen 8 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Berlin, 12. Juli. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hört: 
Herr v. Bismarck werde Aufang künftiger Woche in Gaſtein 
eintreffen. Der „Kreuzzeitung“ wird aus Wien vom 15. ge⸗ 
meldet: Bei der Zuſammenkunft in Gaſtein werde kein Mit⸗ 
glied der Familie eines anderen Souveräns und kein öſterrei⸗ 
chiſcher Miniſter erſcheinen. 

[Angekommen 8 Uhr 35 Min. Abends.] 


Abend ⸗ Poſt. 

* Paris, 15. Juli. „La France“ ſagt heute: „Graf v. d. Goltz, 
der hieſige preußiſche Geſandte, wird gegen den 16. oder 17. d. Mts. 
hier aus Deutſchland, wohin er ſich kraft eines Urlaubs begeben hatte, 
zurückerwartet und wird ſofort ſeinen Poſten wieder übernehmen.“ — 


(Wolffs T. B.) 


nen, die außerordentlichen 102 Millionen, darunter 52 Mil: Daſſelbe Blatt ſchreibt: „In Genua hat ſich eine außerordentliche, ernſtel ſchein zu nehmen, um ſich ſelbſt zu entſcheiden. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß heute 

Mittag 12% br meine liebe Frau Ottilie, 

geb. Dreßler, von einem munteren Mädchen 

glücklich entbunden worden iſt. [845] 
Breslau, den 16, Juli 1863, 

Theodor Schube, 


Z ˖— * e 
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Pauline, geb. Bril, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. [867] 
Rawitſch, den 16. Juli 1863, 
Marcus Cohn. 


Entbindungs⸗Anzeige. a 

Die heut ee glüdliche 3 meiner 
geliebten al athilde, geb. Preiß, von 
einem geſunden Jungen zeige ich hierdurch 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung 1 an. 

Ratibor, den 16. Juli 1863. 

[524] Oscar Bruck. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Den nach kurzem Krankenlager erfolg⸗ 
ten Tod ihrer unvergeßlichen, theuren 
vielgeliebten Mutter, Schwiegermutter 


und Großmutter in Amerika, der verw. 
au. Caroline Ackermann, geb. 


jübner, im Alter von 65 Jahren, 
zeigen tiefbetrübt an: 858] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Juli 1863. 


Schweidnitz, den 16. Juli 1863. 
1 Die Hinterbliebene 


amilien⸗Nachrichten. . 

Verlobungen: Fu Laura Homann in 
Mlotkowo mit Hrn. Kapellmeiſter Schütz aus 
Stettin, Frl. Marie Förſter in Tilfit mit Hrn. 
Kaufm. Paul Dreifert aus Cottbus. 

Ehel. n Hr. Wilh. Marquardt 
mit Frl. Marie Reinicke in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. v. Brandt in 
Pellen, eine Tochter Hrn. Hauptmann Herm. 
v. d. Hagen in Frankfurt a. d. O., Hrn. Hugo 
Wolff in Berlin. h . ’ 

Todesfälle: Hr. Louis Benoit Autem in 
Berlin, Frau Johanna Kuppert, geb. Schwep⸗ 
penheuer, das., Hr. Aſſiſtenz⸗Arzt Joh. Heinr. 
Jacob Hildebrandt daſ., Hr. Kreisgerichtsrath 

öder in Schroda, Hr. Hauptm. v. Broni⸗ 


kowski in Danzig. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend, den 18. Juli. Letztes Gaſtſpiel des 
Fräul. Charlotte Wolter, des Herrn 
Dr. Font de und des Herrn Sonnenthal, 
Mitglieder des k. k. Hofburgtheaters zu Wien. 
um gten Male: „Die guten Freunde.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten nach Sardou. (Louis 
Couſſade, Herr Dr. Förſter; Cäcilie, deſ⸗ 
Pr rau, Fräul, Charlotte Wolter; Tho⸗ 
oſan, Doctor der Medizin, Herr Son⸗ 
50 6 tſpiel der Mitglied 
a aſtſpiel der eder 
des kaiſerlich Poidglichen 9 urg⸗ 
Theaters zu Wien iſt auf allge⸗ 
meines erlangen noch um dieſe 
Vorſtellung verlängert worden. ug 
Sonntag, 19. Juli. Erſtes — 11 der köͤ⸗ 
nigl. Hof⸗Opernſängerin Fräul. Leonore 
de Ahna. Neu einſtudirt: „Die Fa⸗ 
milien Montecchi und Capuleti,“ 
oder: „Romeo und Julia.“ Oper in 
4 Akten, überſetzt von Friederike Elmenreich. 
Muſik von Bellini. (Julia, Frl. Kreuzer: 
Romeo, Fräul. Leonore de Ahna; Te⸗ 
baldo, Hr. Prott.) 
Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 18. Jull. (Gewöhnl. Preiſe. 
1) „Zerſtören u, Aufbauen.“ Schwan 
in 2 Akten von A. Görner. 2) Zum 2ten 
Male: „'s Liſerl.“ Liederſpiel in 1 Akt 
von 35 Kneiff. Muſik von 


B-B. 1.31. 82—g4..... 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
—1 en, en 9 Hoff reli 5 en 
d errn Prediger Hofferichter in 
Gemeindehalle, Grünstraße 6. [152] 


Beſcheidene Anfrage. 
Wenn wird mit der Pflaſterung 


der Berliner: Straße angefangen 
werden? Nachdem ſeit circa 3 Monaten 


die Geldmittel bewilligt, und alle Hinder⸗ 
niſſe beſeitigt find. 


unſeres Präſes, des Herrn Paſtor prim. Gleis: 
berg, hat der unterzeichnete Vorſtand, ſo wie 
unſere Anſtalt überhaupt, einen herben und 
roßen Verluſt erlitten. Der Verewigte, Mit⸗ 
8 des Rettungshauſes, hat raſtlos 
gewirkt für das geiſtliche und leibliche Wohl 
unſerer armen Kinder, wie er denn auch jeder: 
eit dem Rath die That folgen ließ. Er hat 
Harn zige an ihnen geübet bis an ſein 
Ende, was Gott ihm lohnen wolle in der 
Ewigkeit. Die Erinnerung an ihn wird uns 
unvergeßlich, ſein Andenken für uns ee 
ſein und bleiben. 52² 
Langenbielau, den 14. Juli 1863. 
er Vorſtand 
des evangeliſchen Rettungshauſes. 


Nachruf zum Jahres⸗Todestage 
des Lehrers 12 annes Gruchel, . 
geſt. zu Ellguth⸗Proskau, den 18. Juli 1862. 


nn r ᷣͤ 00 . T 
Ing dae in f ien Hüsch nen Seukrwehr⸗ und Feuer⸗Rettungs⸗Vereinstag. 
uli d. 
behufs der Vorträge ꝛc. ac. findet nicht im Prüfungsſaale des Eliſabetanums, 
ſondern im Schießwerderſaale ſtatt, weil Erſterer bei der großer Zahl der an⸗ 
gemeldeten Abgeordneten und Gäſte nicht ausreichenden Raum darbietet. 


Die Verſammlung am Sonntage den 19. J 


Breslau, den 16. Juli 1863. 


Der Vorſtand des Feuer⸗Rettungs⸗Vereines. 


Einladung zum 2ten ſchleſiſchen Städtetage. 


Der zweite ſchleſiſche Skädtetag ſoll am 31. Auguſt d. 
Brieg im Saale des Schauſpielhauſes eröffnet und am J. und 2. 
Der ſchleſiſche Städtetag bezweckt nach § 1 feines Statuts die Beſprechung, 
und Förderung ſtädtiſcher Intereſſen. Nach § 2 find zur Theilnahme an demſelben berechtigt: 
ertreter der Magifträte und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


a) alle diejenigen, welche als e 
lungen ſchleſiſcher Städte von dieſen deputitt werden; 


b) alle diejenigen, welche in ſchleſiſchen Städten Mitglieder des Magiſtrats oder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung noch ſind oder waren, ſo wie diejenigen, welche ſtädtiſchen 


Verwaltungs⸗Deputationen angehören. 


Nach § 3 haben die Mitglieder des Städtetages ihre Theilnahme acht Tage vor Eröff⸗ 
nung deſſelben bei dem Magiſtrate des Vororts zur Anmeldung zu bringen und nach § 8 
bei ihrem Erſcheinen zwei Thaler Beitrag zur Vereinskaſſe zu entrichten, 


* 


Sonnabend, den 18. Juli 1863. 


Thatſache ereignet. Fünf Individuen, des Brigantismus beſchuldigt, 
die ſich am Bord des franzöſiſchen, den Meſſageries imperiales ange⸗ 
hoͤrigen Schiffes „Aunis“ befanden, und die mit regelmäßigen Päſſen 
verſehen waren, ſind, dem Völkerrechte zuwider und trotz der Proteſta⸗ 
tionen des Befehlshabers des Schiffes, am Bord des Schiffes von ita⸗ 
lieniſchen Behörden verhaftet worden. Man verſichert uns, die Regie⸗ 
rung des Kaiſers habe von dem turiner Cabinet in Bezug auf dieſen 
Akt förmliche Erklärungen verlangt und fie fordere als erſten Erſatz, 
daß die fünf Gefangenen in Freiheit geſetzt werden ſollten.“ 


F. Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern Hechingen hat 
durch feine Geheimen Räthe v. Brodowsky und Gförer nebſt dem 
Oberamtmann Bormann die bei Oppeln an dem ihm zugehörigen 
Bahnhof Gogolin gelegene Herrſchaft Zirowa, deren Ankauf er beabſich⸗ 
tigt, beſichtigen laſſen. — Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß ſowohl 
die durch den Anna⸗Berg ſo verfchönerte Lage der Herrſchaft, als auch 
der größtentheils ausgezeichnete gute Boden, ſowie der Zuſtand ſämmt⸗ 
lichen Gebäude und des lebenden und todten Inventariums die Erwar⸗ 
tungen der Herren übertroffen und befriedigt. Ebenſo ſind die Kaufs⸗ 
und Zahlungs⸗Bedingungen als billig dem Gegenſtand entſprechend 
erkannt worden; der erſtattete Bericht iſt daher für den Ankauf der Herr⸗ 
ſchaft ſehr günſtig ausgefallen. — Das fortdauernde Unwohlſein des 
Herrn Fürſten macht es Höchſtdemſelben aber unmöglich, die Lage der 
Herrſchaft, das fürſtliche Schloß und die Annehmlichkeiten ſelbſt in Augen⸗ 


Del: und . ebedenfe ir . 
Die 1 des Oelbedarfs für die orte, 
und der Fourage für die Pferde der unter 
zeichneten Geſellſchaft ſoll für die Zeit, und 
war die . 1. October 1863 
is 31. März 1864, die Fourage⸗Lieferung 
dagegen vom 1. October 1863 bis ult. De: 
zember 1864, im Wege der Submiffion ver⸗ 
geben werden, und iſt hierzu ein Termin cuf 
den 10. Auguſt d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 


eraumt. 

Lieferungs⸗Unternehmer wollen ihre 
ten bis dahin portofrei und mit der 
„Offerte auf Oel⸗, reſp. Fourage⸗Lief 
einſenden. f 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Ter⸗ 
mine in enwart der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in un 
3 5 5 1 5 auch werden dieſ 
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der 


J., Morgens 11 Uhr, 


[515] 


di Vormittags 9 Uhr, in 
September fortgeſetzt werden. 


erathung 


Ruhe ſanft, Du Freund des Guten, Wir erſuchen bie 365 : ; Copialien mitgetheilt. 
8 rnach alle diejenigen, welche zur Theilnahme berechtigt und geneigt ſind, zu 
Nahe ans Lander bee ihr . bis zum 21. Auguft a5 9 bei 55 Magiftrat in Brieg anzumelden. ch. Bm 16. Ju 1a, aft 
! 5 e: a 
Die Du treu getragen haft! — 1. 8 — a bes Borde Städtetages iſt folgen für Bergbau und — 2 
Ruhe ſanft! Zum vor Leben 2. Rechnungslegung. 11092] Bekanntmachung. 
Wird einſt Deine Seele ſchweben, 3. Wahl des neuen Porſtandes. . \ 5 In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1375 die 
Wo der Weltenrichter thronet 4. Berathung über die beabſichtigte Errichtung der Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt für Com-] Firma „Nobert Kolley“ 111 und als 
Und den Menſchenfreunden lohnet. munal⸗Beamte und Lehrer. 5 eren Inhaber der Kaufmann Nobert Kol⸗ 
Ruhe ſanft! Der Tag erſcheinet, 5. Ueber die e des Bür errechts⸗, En und Einkaufsgeldes. ley hier, heute eingetragen worden. 
Der uns ewig Dir vereinet 6. Ueber die Novelle zum Armengeſetz vom 21. Mai 1855. . slau, den 7. Juli 1868, 
Ewig Himmelsfreuden giebt 7. Ueber die Wünſche der Garniſonſtädte in Betreff der ee ee Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
eben, der den Herrn Ag 8. Ob 2 ee der Schlacht⸗ und Mahlſteuer und Erſatz durch die Klaſſenſteuer ſich [1093] Bekanntmachung - 
empfiehlt. N 
[496] Z. K. 9. Ueber eine angemeſſene Vertretung der Städte auf den Kreistagen. Ju unſer — « Regiſter ift 218 
10. Ueber die anderweite Regelung des Verhältniſſes der keinen eigenen Kreis bildenden 


Weiſsgarten. 
Morgen Sonntag den 19, Juli: 856 


Inſtrumental⸗Konzer 


unter Leitung des Herrn A. Ge 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Humanität. 


Sonnabend Concert von Alex. Jaeohy. 
. —. erh zen de | Fi 


Felſenhalle bei Kleu qc 


Sonntag, den 19. Juli: 4781 


Großes Militär⸗Concert 


von der 44 Mann ſtarken Regiments⸗Kapelle 
des Königs⸗Grenadier⸗Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Bei kühler oder ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im neuerbauten Saale ſtatt. 
— —— — ⅛—ͤ4 — 


[848] Im Bade Buckowine 


Sonntag den 19. Juli: 
Großes Concert, um 8 Uhr Ball, 
wozu ergebenſt einladet: C. Guhl. 


1095 Aufruf. 

In der hieſigen Realſchule iſt zum 
1. October d. J. die Stelle des 
fünften ordentlichen Lehrers 
zu beſetzen. Das Gehalt iſt vorläufig auf 
400 Thlr. feſtgeſetzt; ſoll aber bei der in 
Ausſicht genommenen Erhebung der Schule 
in die erſte Ordnung angemeſſen erhöht 
werden. Qualiftcationsberechtigte Bewerber, 
welche die facultas docendi in der Reli⸗ 
gion, im Deutſchen und Lateiniſchen für 
die obern Klaſſen beſitzen, werden aufge⸗ 
fordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, bis zum 15. Auguſt d. J. hier zu 
melden, wobei bemerkt wird, daß perſön⸗ 
liche Meldungen beſonders Berückſichtigung 
finden werden. ö 

Wehlau, den 15. Juli 1863. 

Der Magiſtrat. 


Neiſehandbücher 


n, Hei: 


i über Cüſtrin a. O. 
Für e fi 1290 


empfiehlt 0 
5 an Ouvrier, Ars 
Agent der neuen Dampfer⸗Compagnie in 
Stettin und Rollfuhr⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft für Station Cüſtrin a. O. 


Fur ein auswärtiges eg 
wird ein tüchtiger Verkäufer geſucht. 


829] Näheres bei Hahn u. Kohn, Karlsſtr. 30, 


Städte zu den Landräthen. { 
11. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 


Anträge auf Berathung anderer Gegenſtände nach eg De Tagesordnung müſſen 
. Nil 


ſchriftlich bei dem Vorſtand (zu 1 0 des Bürgermeifters 
i 


Wilhelm Traube hi [3 ut 3 
ier, als Pro 
Kaufmann Samuel Traube bien für deſſen 
—5 beſtehende, in unſerem Firmen: Regifter 

„460 eingetragenen Firma: S. Traube 
heute eingetragen worden. 


edel zu Brieg) e Breslau, den 7. 


werden. Görlitz, den 15. Jul 2 uli 1863. 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Städtetages. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Sattig. br. Riedel. Böck. Glubrecht. Rauthe. Lauriſch. In 0 ene er, 

n unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 219 die 

Wilhelmsbahn. berebelichte Kaufmann Schweizer, Alte 
Die Lieferung von tine, geb. Bruck hier, als Procuriſtin des 

a) 16,700 Ctr. Szellige Eiſenbahnſchienen, Kaufmann Louis Wilhelm Schwei 
b) 24,000 Stück eichene Schwellen, Nie für deſſen hier beſtehende, im Firmen⸗ 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. egiſter er 1319 eingetragene : 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: A G. Schweitzer heute eingetra⸗ 

Ei 8 oder gen worden. 


Offerte auf Lieferung von 
Offerte auf Li 

bis zum Termine den 31. 

Ratibor, den 16. 


Copialien bezogen werden. Juli 1863, 


Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Gasbeleuchtungs⸗Altien⸗Geſellſchaft 


es Geſetzes vom 9. November 1 


In Gemäßheit des § 19 
öffentlich bekannt, daß für das 
Herr Fabrikbefitzer J. A. Bock, 
„ Banquier M. Landsberg, 


„ Geh. Commerzienrath F. E. v. Loebbecke, 
Reichenbach, 


„ Kaufmann L. 
„ Banquier A. Salice, 
als ſtellvertretende Directoren: } 
Herr Kaufmann A. Liebich, 
„ Buchhändler S. Schletter, 


„ Commerzienrath M. Ullmann. 


Breslau, den 1. Juni 1863. 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Gasbeleuchtungs AltienGeſellſchaſt zu Breslau. 


Bilance pro 
Activa, 
Anlage⸗Capital nach 1 Abſchreibun gg 
Effecten⸗Conto nach dem Courſe dom 31. Dezember 1862. 

Caution beim Magiſtrat 759 5 5 
Caſſen⸗Conto „„ 
Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung im Theater 
Conto pro diverſe Debitores nach erfolgter Abſchreibung der 
inerigiblen und zweifelhaften Forderungen 
Conto für aufgeſtellte Gasmeſſe rk. 
Mah eh nes ne ande oe 
. e eee Sagen DET Tee tete ee 
Veiſcherungs Contod nee een ee 


Breslau, den 1, März 1863, 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Die Einweihung meines neuen Schanklokals, Stern: 
gate 3, zeige ich hiermit ergebenſt an, und bitte um geneigten 
| Wilh. Haertel, Brauermeiſter. 


uſpruch. 


erung von eichenen Schwellen, a 
zur K Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einreichen. — Die Bedingungen können von unſerem Central⸗Büreau 


laufende J. als Directoren fungiren: 


Breslau, den 8. Juli 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1090] Bekanntmachung. 

In ünſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut die 
unter Nummer 16 eingetragene Firma der 
verwittweten Bürgermeiſter Wol oe 
geb, Strauch zu Lewin „S. W. Wolff“ 
als erloſchen gelöſcht, dagegen gleichzeitig in 
daſſelbe unter Nummer 231 die Firma 
„IJ. Trautmann“ zu Lewin und als 
deren Inhaber der Kaufmann Franz Traut⸗ 
mann daſelbſt er worden. 

Glaz, den 10. Juli 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


11091] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen ⸗Regiſter find folgende 


irmen: 
am 15. Juli 1863 sub Nr. 46 M. Ba: 
dewitz, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Meyer Badewitz zu Trebnitz, 
am 15. Juli 1863 sub Nr. 47 Joſeph 
Liebermann, und als deren Rh der 
Getreidekaufmann Joſeph Liebermann 
zu Trebnitz , 
eingetragen worden. 
Trebnitz, den 15. 


gegen Erſtattung der 
1527 


Ju, Breslau. 


3 machen wir hierdurch 


154¹ 


8 4 uli 1863, 
115 Thlr. 11 Sgr. Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1 
59 2 2 7 N, i 4 4 
42450 W an 11 Geſchäfts⸗Eröffnun 11 
5 A „ NET So Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
erg. an, daß ich vom 1. d. M. neben meinem 
5 entur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 


95,293 24 7 
20,878 9 1 ein Placirungs⸗ und Heirathsvermit⸗ 
D lelungs⸗Comptoir etablirt habe. Bekannt 
5588 = 8 = 8 „ bierorts und in der Probin durch Solidität, 
800... DB UGARENT 5 mein fernereß, adele sur 
eehrten Committenten unter ſolideſten Bedin⸗ 
783,687 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. gungen und ſtrengſter Neelität ſtets zufrieden 
5 8 aue zu ſtellen, und können Refl. ſich verſichert hal⸗ 
650,000 Thlr. — Sgr. — Pf.] ten, daß fie nicht in die Hände gew. Perſonen 
15,000 — — gelangen, welche ein ſolches Vertrauen miß⸗ 
. 75 15 9 „brauchen“ Briefe erbitte franco. am 
„333 SER $ Friedländer 
1,609 18 12 in Be Biene Nr. 48. 
e lr. 5 Sgr. 7 Pf. 5 5 
ui - 5400 ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich den 
Betrieb meines Gaſthauſes in Kat: 
ſcher wieder ſelbſt übernommen babe, und 


durch billige und prompte Bedienung bemüht 
ſein Ken 5 geehrten Gäſte zufrieden 
zu ſtellen. [145] 
Katſcher, im 9 1863. ; 
„ Mai, Gaſthofsbeſitzer. 


Im! Verlage von Dietrich Reimer in Berlin ii ſoeben erſchienen und vorräthig 
bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der 


* 

Königl. Bank: [535]. 
0 5 0 0 
Erdkarte in Mercator's Projection. 
Bearbeitet von Heinrich Kiepert. 

8 Bl. Dritte verbeſſerte Auflage. In Umſchlag. Preis 4 Thlr. 2 
Die dritte Auflage dieſer überſichtlichen Karte der ganzen Erde erſcheint in weſent⸗ 
lich verbeſſerter Geſtalt, indem nicht nur alle neuen geographiſchen Entdeckungen darin nach⸗ 


getragen, ſondern auch zwei Blätter, Afrika und Süd⸗Amerika, jo wie die mit blauer Farbe 
eingedruckten Meeresſtröͤmungen ganz umgearbeitet und neu geſtochen worden ſind. 


In der jetzt schwebenden Arbeiterfrage haben sich bekanntlich die verschiedenen 
Parteien auf den Prof. Huber als eine Autorität in Sachen der Associationen beru- 
fen; derselbe hat sich dadurch in einer kleinen Schrift, 


Die Arbeiter und ihre Rathgeber, 


die so eben im Verlage von L. Rauh in Berlin erschien, veranlasst gesehen, sieh über 
diesen Streit zu äussern und sich im Allgemeinen für Schulze-Delitzseh ge- 
zen Lassalle ausgesprochen. Wichtig ist die Schrift besonde:s dadurch, dass sie 
zeigt, auf welchem Wege die Arbeiter-Associationen praktische Resultate erreichen kön- 
Der Preis der Schrift ist 5 Sgr. Derselde ist vorräthig in Breslau dei a 
Tiegler, Herrenstrasse Nr 20. { ART : 54 

In Brieg bei A. Bünder; — in Oppeln bei W. Clar; — in Ratibor 

bei Fr. Thiele; — in P.-Wartenberg bei F. Heinze. 
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Gtochüfts- Eröffnung. 


Unter der Firma: 


I. II. Krotoschiner 


eröffnete ich hierſelbſt ein 


Leinwand⸗, Wöſche⸗, Tiſchzeug⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft 


in dem neuerbauten Lokale 


16. Schmiedebrücke 16. 


Es wird mein Beſtreben ſein, mir durch die reelſte Bedienung 
das in meinem früheren Wirkungskreiſe genoſſene Vertrauen zu er⸗ 
halten, und bin ich durch hinreichende Mittel und langjährige Erz 
fahrung im Stande, allen Anforderungen zu genügen. 


Breslau, im Juli 1863. 


L. H. Krotoschiner. 
16. Schmiedebrücke 16. 
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2 
NB. Ich bitte, auf Firma 
und Nummer genau 
zu achten. 


22 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
52, Schierse's Bäckerei, Schmiedebrücke 52, 


neu eingerichtet und eröffnet 


empfiehlt ſich mit 3 verſchiedenen Sorten Brodt, ſämmtlich groß und ſchmack⸗ 
haft. Hauptſächlich wird empfohlen: [852] 


das große Rein⸗Roggen⸗Kernbrodt, 


Pfund Gewicht für 4 Sgr. 8 Pf. Große Partien werden ins Haus geſandt. 


52, Schlerse's Bäckerei, Schmiedebrücke 52. 


Berühmtefle 7. » Theater 
Sehe Bad Wildu ngen, ee be Feste, 
Ausgedehnte Station Wabern an der Main-Wefer-Bahn, Bälle, 
Promenaden, j 1 Stunde von Caſſel. [526] Leſe-Cabinet, 
Hotels, Die Converſations., Leſe⸗ u. Spiel-Salons Musk 
Beſtauration. des neuen Kurhauſes ſind täglich geöffnet. dreimal des Tages. 


Die Bank von Wildungen iſt die einzige, an der man Roulette mit % Zero 
und Trente et quarante mit % Refait ſpielt, wodurch dem Pointeur ein Vortheil von 
25% gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden Zuges in 
Wabern ſtehen Wagen zur Weiter befördernng bereit. f 


N 
1 > 42 
Anerkenntuiß der Eduard Sachs'ſchen Magen⸗Eſſenz. 
Herrn Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. — 
Hierdurch erſuche ich Sie, mir für beifolgenden Betrag von Ihrer mit Recht 
berühmten Magen⸗Eſſenz zu ſchicken, da ich dieſelbe bei mir nie mehr ausgehen 
laſſen will. Zugleich gebe ich Ihnen gern das Anerkenntniß, daß ich durch den Ge⸗ 
brauch weniger Flaſchen Ihrer Magen⸗Eſſenz meine jahrelangen Unterleibs⸗ 
und Magen⸗Krämpfe verloren habe und mich wie neu geboren fühle. Herzlich dankend 
Oels, den 12. Juli 1863. Johanne verwittwete Straßburg. 


Zur Rapsdüngung offeriren billigſt: f 
Echten Peru⸗Guano unter Garantie 13—14 pCt. Stickſtoff, 
Ia. Staßfurter Kaliſal „ 1316 pCt. Kali, 
echten Chili⸗Salpeter, Knochenmehl ze. ꝛc. 
374 Paul Riemann & Comp., Breslau, Oderſtraße 7. 


In allen Buchhandlungen 
u baden: 


en 
Die Köchin 
aus eigener Erfahrung 
oder 7 
allgemeines Ruchbuch 
für bürgerliche / 
Haushaltungen, 


von 0 
Caroline Baumann. 
A. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 

Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslau 


[gel 


AN 


Eitronen, 
Puglieſer Apfeliinen 


offeriven in Orig.⸗Kiſten und einzeln 


billigſt: 542 
Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten, 


5 


Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Rubin⸗Dinte, 
Rubin⸗Stempelfarbe 


[534] empfiehlt: 
Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


| Pferdeverkauf. 
Ein Transport junger ele⸗ 
ganter Pferde iſt aus Galizien 
eingetroffen, und ſtehen dieſelben zum Ver⸗ 
kauf in Neiſſe, Breiteſtraße 41, beim 
[828] Stallmeiſter Fiſcher. 
2 BEE 
um Guts Verkauf, 

Ein Freigut mit herrſchaftlichem — 
Wohnhaus, maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
Acker in beſter Kultur, 1 Meile bon Schweidwitz 
an 25 Chauſſee e 1 0 dc 
u verkaufen gewünſcht. Preis 5 

n. 31000 Thlr. [5631 


[ei 1 . 
Ein Rittergut ame 
3 Meilen von Breslau, ½ Meile don der 
Stadt, mit . Wohnhaus und ſonſti⸗ 
gem uten Bauſtand, circa 700 Morgen incl. 


Thlr., Anzahlung 12,000 T. 
Ein Rittergut 
Fin Nittergu w 
1200 Morgen incl. 120 Morgen Wieſen, in 
N.⸗Schl., mit großer Brennerei und Ziegelei, 
1000 St. Schafe, 70 St. Rindvieh, 12 Pferde, 
der Acker durchweg kleefähig, in beſter Kultur. 
Preis 85,000 Thlr., Anzahlung 30,000 Thlr. 

Das Weitere durch den Landwirth Hörder 
aus Trebnitz, von Montag ab in Breslau, 
Hotel de Saxe. 


100 Stück 750 
geſunde, ſtarke volljährige Schöpfe hat 


das Dominium Nieder-Prietzen bei 


Bernſtadt zu verkaufen. 


8 Stück Zucht⸗Muttern und 600 
300 Srackf hoe ſtehen zum Verlauf 
bei der Stammſchäferei zu Preuß.⸗Oder⸗ 
berg, Station Annaberg an der Wilhelms⸗ 
Bahn. [846] 


Gaſthofs⸗Verlauf. 


Ein ganz neu erbauter Gaſthof J. Kl. in Schle⸗ 
ſien, mit 23 Zimmern, in einer lebhaften Grenz⸗ 
ſtadt, iſt für 8,500 Thlr. mit einer Anzahlung 
von 2,500 Thlr. zur ſofortigen Uebernahme 
zu verkaufen. Näheres beim Gaſtwirth „zum 
Löwen“ in Wartha zu erfahren. [546 


Friſche wilde Enten, 
Stock⸗Enten und Krick⸗Enten empfehle ich 
zum billigſten Preiſe. Adler, Oderſtr. 36, 
im Gewölbe, nahe am Ringe. [859] 


Magdeburger Cichorie 
von allen Sorten und Packungen empfiehlt zu 
den billigſten Fabrikpreiſen - 

die Niederlage bei 


0 


5 5 
[482] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


2 Waldwoll⸗Extract SE 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern 15 


gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden, aus der Fa⸗ 
brik Humboldts⸗Au, g bei 167 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Preiſelbeer⸗ und Himbeerſaft 
für Liqueur⸗Fabrikanten hak abzulaſſen 
[863] C. F. W. Jacob, 
Meſſergaſſe 1, Ecke Neumarkt. 


Die Milchpacht 
auf dem Dom. Simsdorf bei Bres⸗ 
lau, ganz nahe an der Trebnitzer⸗ 


Chauſſee, iſt ſofort zu vergeben. 


eſucht wird ein Sende aber noch gut 
erhaltener Calander, beſtehend aus 2 
apier⸗ und 1 Metall⸗Walze, am liebſten 
olche, welche ſchon mit Dampf getrieben und 
geheizt find, zum Mangeln für Leinen: u. Baum: 
wöllen-Stüde, Adr. nebſt Preisaufgabe wolle 
man gefälligſt frco.>B. V. 15 dem Allgemei⸗ 
nen Annoncen⸗Bureau des Herrn Jacob 


Türkheim in Hamburg, zukommen laſſen. 


Die Herren Baumwolle und Kammgarn⸗Spinnereibeſitzer mache ich hierdurch 
auf meinen neu verbeſſerten patentirten 


Selfactor nach Syſtem Parr⸗Curtis 


für Baumwoll⸗ und Kammgarngeſpinnſte aufmerkſam, der bei größerer Einfachheit und Ele⸗ 
ganz vorzüglich iſt, und bereits von Sachverſtändigen, welche denſelben in Augenſchein ge⸗ 
nommen haben, eine ſehr empfehlende Anerkennung gefunden hat. 

Vorzüglich die große Einfachheit des Mechanismus verleiht der Maſchine einen ſehr 
leichten, egalen und ruhigen Gang, der wiederum ſehr günſtig auf die Production des Ge⸗ 
ſpinnſtes einwirkt. 1 39 

Es dürfte für die Herren Spinnereibeſitzer von Wichtigkeit ſein, bei Anſchaffung neuer 
Selfactors von dem er erſt Kenntniß zu nehmen, bevor man ſich für eines der bisher 
beſtandenen Syſteme entſchließt. a N 

In meiner Fabrik können Maſchinen nach dieſer neuen Conſtruction ſtets in Augenſchein 
genommen werden, auch ſtehe ich zu weiterer Auskunft gern zu Dienſten und empfehle mich 
gleichzeitig noch zur Lieferung aller übrigen in 7.2020 einſchlagenden Maſchinen. [384] 

Chemnitz, im Juli 1863. C. F. Schellenberg, Maſchinen-Fabrikant. 

Beſtellungen auf nachſtehende Sorten Saat⸗Roggen nimmt die Güter⸗Verwaltung 


der Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag O. S. jetzt ſchon entgegen, und erlaubt ſich den 
Schwedischen Standen⸗Roggen, der hier eine Höhe von 7’ mit ſehr langen und kör⸗ 


orgen ſchöne Wieſen; 1 * feſt 35,000 
hir. SR 


nerreichen Aehren erlangt, ganz beſonders zu empfehlen. — Eine dünne und 
ſaat iſt für das Gedeihen dieſer Roggenſorte Bedingniß. 


zeitige Aus⸗ 
124) 
über höchſte Breslauer 


1) Worrens : S mit 10 Sgr. s 0 
2) Probſteier Stauden⸗Noggen „10 Sgr. “us re Bühner 
3) n Doppel⸗Roggen „ 10 Sgr.J Kl.-Jianiſch a. d. Obi: 


4) Schwe 


iſchen Stauden⸗Roggen, 20 Sgr. 


ſchleſ. Eiſenbahn. 


Die le nach wobei 1 Thlr. per Scheffel als Angeld Scheſeh in erſucht wird, wer⸗ 


den der Reihe nach effectuirt, und Emballage mit 5 Sgr. pro S 
Zu 1 Antritt wird ein Lehrling 


Une Francnaise 
peut trouver une place de Bonne. S'adresser 
a Md. A. Drugulin, Agnesstr. No. 4a. 


Breslau. [849] 


tüchtig in Franzöſiſch und Muſik wird zu einem 
l4jährigen Mädchen ſofort zu in pe 
2 


ucht durch 
f A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Ein Mädchen, welches gegenwärtig in Gorzno 
bei Polniſch⸗Liſſa als Haus⸗ und Land⸗ 
ee zur euch Zufriedenheit ihrer 
Prinzipalität fungirt, ſucht zu Michaelis d. J. 
eine derartige Stelle. Näheres bei Herrn 
Oberamtmann Nazareck in Gorzno bei 
Polniſch⸗Liſſa, ſowie bei Fräulein Pauline 
Altmann in Grüben bei Falkenberg OS. [543] 


Für eine Trinkhalle wird ein anſtändiges 
ädchen von angenehmem Aeußeren, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Näheres Albrechts⸗ 
Straße Nr. 25. [843] 


Feldmeſſer⸗Gehilfen Ic 


werden geſucht und finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Näheres auf frankirte Adreſſen unter 
P. B. an die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


in Hüttenmann, praktiſch und ral 

mit dem Puddlings⸗ und Walzwerks⸗ 
betrieb vertraut, . ſeine Stelle als 
Hüttenmeiſter, reſp. Obermeiſter, zu vertau⸗ 
ſchen. Ebenſo ein Gieß⸗ und eh 
mit allen Arbeiten ſeines Faches vertraut. 
Beide befinden ſich auf einem der erſten Werke 
Weſtphalens. Offerten unter 8. M. 15 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


Einem ſoliden Buchdrucker wird bei Hrn. 
Hugo Winkler, Ohlauerſtraße Nr. 65, 
eine dauernde Stelle in einer Provinzialſtadt 
nachgewieſen. [854] 


Auf einem bedeuten- 
Joh. Aug. Goetsch, 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


den Rittergute bei Berlin — einer 
vornehmen Herrschaft gehörig — findet 
ein erfahrener Oeconom als Ober- In- 
spector dauernde Anstellung. Gehalt 
{ Thlr. bei freier Station und Reit- 
ferd; Caution ist nicht zu leisten. — 
N achweis: [529] 
— — — [1117171717777 
Fu ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt wird zum 
15. Auguſt ein im Verkauf und in der Buch⸗ 
ung gewandter Commis geſucht. Selbf- 
geſchrjebene Offerten werden sub I. Leob- 
866] 


schütz poste restante erbeten. 


Lehrlinge 
werden unter günſtigen Bedingungen in Fa: 
briken und anſtändigen Geſchäftshäuſern ſtets 
untergebracht und denſelben anſtändige un 
billige Penſion nachgewieſen. [418 
L. Friedländer, in Berlin, Jüdenſtr. 48. 


Ein kräftiger Junge mit der nöthigen Schul⸗ 

bildung wird ſofort als Lehrling ge⸗ 

ſucht in des Deſtillations⸗Geſchäft von 
J. N. Berliner in Leobſchütz. 


Alte Kirchſtraße Nr. 21, iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


$ 
d Winterraps 192—212—222 


effel in Rechnung geſtellt. 
für ein Modewagren⸗Geſchäft geſucht. 
Näheres Ring 50 im Laden. [865] 


Nr einem neu gebauten Hauſe in Leobſchütz, 
am Maltplatz, iſt ein ſchönes Verkaufs⸗ 
Lokal mit Schaufenſter, und im erſten Stock⸗ 
werk 4 Stuben nebſt Beigelaß vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere iſt 
beim Bäckermeiſter Julius Groß in Leob⸗ 
ſchütz zu erfahren. 5 [537] 


n dem ſchönen romantiſch gelegenen Orte 

Camenz per Frankenſtein, iſt ein großes 
zuſammenhängendes, fchönes Quartier, 
einen Theil des erſten Stockes, aus 8 Piecen 
nebſt Keller und Bodenraum beſtehend, im 
Ganzen oder auch getheilt zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere bei dem Hausbeſitzer 
R. Werner daſelbſt. [520] 


Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen Stockgaſſe 25. [862] 


Vorwerksſtraße Nr. 2 


ſind 2 Wohnungen im 2. Stock, jede aus drei 
Stuben, Küche und Entree beſtehend, zu ver⸗ 

miethen. Näheres beim Wirth in der dritten 
tage. [712] 

er Sommerwohnung wird bald zu 

miethen genäht, Adreſſen Junkernſtraße 
[864] 


Nr. 10 abzugeben. 


Ri Ning 18 
ift ein Geſchäftslokal nebſt mehreren gro⸗ 


ßen Lagerkellern; ferner 
eine Wohnung im Hofe im zweiten Stock 
zu vermiethen. 1860 


a 8 860] 
Näheres daſelbſt im Comptoir im 1. Stock 
ine Stube vornheraus, auch auf Wu 
E eine 2te Beine e * 
heraus, Hochparterre, mit Gartenbenutzung, 
für einen ſtillen Miether pr. 1. Oktober iſt zu 
vermiethen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 12 * 
57 


im Comptoir. 


ELotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 17. Juli 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 
— — 


Weizen, weißer 82— 84 80 74—77 Sgr. 

dito gelber 81— 82 78 73-76 „ 
Roggen 54— 56 53 51—52 „ 
Gerſte 40— 41 39 36—37 „ 
ze n 32— 34 31 29—30 „ 
Erbſen 50— 52 48. 44—46 „ 
Ravs 220 212 192 Sgr. 
Winterrübſen ... 220 216 208 „ 
Sommerrübſen .. — 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. bez. 
Privatbericht. 
Ice; 150 


1 r. 
Winterrübſen 208—216—222 For. Pfd. Br. 
in ſchönſter Waare noch 2 Sgr. höher. 
Deen 


16. u. 17. Juli Abs. 10 u. Mg.6U. Nchm. 2u. 
Luftdr. bei oo 3817755 330758 330794 
Luftwärme ＋ 7,6 F 7,6 / 11,0 
Thaupunkt + 3, + 15 + 10 
Dunftfättigung 5spCt, _ AöpCt. 
Wind ! W W 

Wetter heiter Sonnenbl. wollig 
Wärme der Oder + 11,2 


Breslauer Börse vom 17. Juli 1863. Amtliche Notirungen, 


Wechsel-Course. Bresl. St.-Oblig. 4% — I B.-S.-F. Litt. D.]4,]101G, 
Amsterdam k. S. 143 bz. Posen. Pfandbr. 4 = dito Litt. E. 417 1010. 
dito 2 M. 142 B. dito dito [3% — Köln-Mindener 3% wog 
Hamburg . . . k. S. 151% G. dito neueſ4 98% B. dito Prior. 4 | 94B, 
dito 2 M. 150% bz. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan. . 4 — 
London k. S.“ — & 1000 Thlr. 3 95% B. Neisse-Brieger 4 95 / B. 
dito 3 M. 6, 20% G. dito Litt, A4 101% G. Oberschl. Lt. A. 360168 % B. 
Paris. . 5 fl.. 2 M. 79% G6. Schl. Rust. PIfdb.%4 101% B.] dito Lit. B. 30144 *. 
Wien öst. W.] 2 M.] — Schl. Pfabr. C.] 4 — dito Lt. C. 3/163 % B. 
Frankfurt .. . 2 M.] — dito B.l4 9 dito Pr.-Obl.(4 98 % B. 
Augsburg. . . 2 M.“ — dito dito] 3% — dito Lit. F. 40101 % B. 
Leipzig 2M] — Schl. Rentenbr.4 100 / B. dito Lit.E, 3%] 85% h. 
Berlin e. k. S. — Posener dito 4 | 97% G. Rheinische ....)4 — 
Gold- und Papiergeld. Schl Prov.-Obl.4 4 — Kosel-Oderbrg.ſ4 | 68% B. 
Ducaten — 957 G. Ausländische Fonds. dito Pr.-Obl. JA 2 
Louisd’or ..... — [110% B. Poln. Pfandbr, 4 [91% B.] dito dito 4 — 
Poln. Bank-Bill.— | 92% B. dito neue Em. 4 — dito Stamm|5 — 
Oester, Währg.|— | 90% B. dito Sch.-O. 4 — Oppeln-Tarmy. |4 | 67% B. 
Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl.(4 | 74% B. — 
Freiw. St.-Anl. 4%] — Italienische Anl |— | 71% B. Schl. Zinkh.-A. — — 
Preus, Anl. 1850/4 | 99% B. Ausländische Eisenbahn-Aetlen. Genfer Credit .|— | 60B, 
dito 18524 | 99% B. Warsch.-W. pr. Minerva 5 — 
dito 1854 166 102% B. Stück v. 60 Rub. Rb.] 79 B. Schles. Bank . 4 101 1 8. 
dito 185614441102% B. Fr.-W.-Nordb. 4 = Disc.-Com.-Ant.— 
dito 185915 107% B. Mainz-Ludwgh.] — — Darmstädter. — 
130 6. Inländische Eisenbahn-Actien. || Oesterr. Credit — 


Präm.-Anl. 1854 3% 
St.-Schuld-Sch. 13%, 
Bresl.St.-Oblig.|4 


91 B. 


e Börsen- 


Brsl-Sch. Frb. 4 
dito Pr.-Obl. 4 
om mission. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Freslan. 


dito Loose 1860— 


138% B. 
7 Gal. L. B. Slb. Pr. — 


9746. 


